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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den So un

und Fetertagen) früh 71/2 Ulr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Regelmäßige Veilagen:
Alluſtriertes HSonntagsbiatk, Mode und Heim,

Landwirtſchaft

wegen erſcheint die
nächſte Nr. unſeres Blattes
Sonntag den 3. April.

Die Expedition.

Mittelſtandsfreunde?
Jn einem Artikel vom 22. März erlaubt fich die

konſervative „Kreuzztg.“ in einer angeblichen
Zuſchrift aus Detailliſtenkreiſen u. a. folgende Zeilen
abzudrucken:

„Die Detailliſten nehmen entweder höhere Preiſe
als die Warenhäuſer oder liefern ſchlechtere Ware.
Was können ſie onſt auch tun

Jm erſten Augenblicke kann man da zu der Ver
mutung kommen, daß ein Spaäßvogel allerdings
ein brutaler vem konſervativen Blatte ein
Kuckucksei ins Neſt gelegt habe. Das Organ für
Mittelſtandspolitik nimmt unbeſehen einen Artikel
auf, den Jemand zur Bekämpfung des Mittelſtandes
fabriziert haben könnte. Da aber das Blatt faſt
jeden Tag feine mittelſtandsfreundliche Haltung be
tont, ſo bleibt nur die Annahme übrig, daß die
„Kreuzztg.“ und ihr Gewährsmann der Anſicht ſind,

vie zitierte Aeußerung liege im Jntereſfſe des
Detailliſtenſtandes.

Eine größtzere Naivetät iſt ſchwer denkbar, aber die
Sache verhält ſich nicht anders.

Der Detailhandel wird hier ſo geſchilvert, daß kein
Hund ein Stück Brot mehr von ihm nehmen mag.

ie in tauſend anderen Variationen wird auch hier
von dieſer Sorte „weißer Mittelſtandsfreunde“ vie
Melodie gepfiffen, daß das Publikum in den Detail
geſchäften teurer oder ſchlechter kauft als in den
Warenhäuſern. Kein Wunder, wenn von dem in
ewiger Eintönigkeit wiederholten Singſang etwas
hängen bleibt und das Publikum nachpfeift, was ihm
vorgepfiffen wurde. Der Unſinn findet Glauben

Das Warenhaus hat Vorzüge, aber es hieße
Dinge auf den Kopf ſtellen, wenn man die
Schwächen des Warenhauſes leugnen wollte. Die
Organiſation, die im Betriebe der Warenhäuſer ſich
darſtellt, iſt in ihrer Art vortrefflich, allein es unter
liegt keinem Zweifel, daß in gewiſſer Beziehung das
Warenhaus einen Rückſchritt darſtellt, einen Rückſchritt
in der Arbeitsteilung, einen Rückſchritt gegenüber dem
Spezialgeſchäft. Je mehr die Detailgeſchäfte ihre
Stärke, die Jndividualiſterung des Abſatzes, aus
bilden, um ſo leichter wird dem Publikum die Er
kenntnis eingehen, daß man im Detailgeſchäft nicht
ſchlechter bedient wird als im Warenhauſe.

Jn den letzten Jahren haben die Warenhäuſer
ſtarke Reklame gemacht. Aber die lauteſte und wirk
ſamſte Reklame haben die Anderen ſür ſie gemacht,
jene „treuen Freunde“ des Detailliſtenſtandes, die
tagtäglich Material zuſammenſchleppen, um nachzu
weiſen, daß dieſer Stand zum Untergange beſtimmt
ſei, wenn man ihn nicht gegen die Uebermacht der
Warenhäuſer ſchütze. Es iſt die alte Geſchichte von
der täppiſchen Freundſchaft des Bären, der ſeines
Herrn Schlaf bewachte: der aufmerkſame Waächter
will durch Steinwurf die ſummende Fliege verjagen
und zerſchmettert dabei ſeinem Herrn den Kopf.
Wenn dem kaufluſtigen Publikum andauernd ge
predigt wird, daß der Detailhandel zum Sterben reif
ſei, wird das Publikum ſchließlich fragen Soll ich
mich mit einem Leichnam verbinden

Dieſe ſyſtematiſche Flaumacherei, die die Herolde
der ſogenannten Mittelſtandspolitik betreiben, ſchadet
den Gewerben, denen ihre plumpe Fürſorge gilt,
vielmehr, als ihnen alle ſteuerlichen und ſonſtigen
Projekte, mit denen man den Kleinen gegen die
Großen helfen will, jemals nützen können. Wenn
die Detailkaufleute ſich an den Gedanken ge
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Freita
wöhnten, daß

Todeskandidaten wäre es mit
ihrer Energie zu Ende. Der Energie aber bedürfen
ſte, um den Weg zu beſchreiten, der ihnen die Eben

bürtigkeit mit den Jnhabern von Warenhäuſern und
ſonſtigen Großgeſchäften gewährleiſtet: den Weg der
Koalition. Den Vorſprung, den die Großbetriebe
beim Einkauf der Waren haben, können und
müſſen ſich die Kleinbetriebe durch Einkaufsge
noſſenſchaften ſchaffen.

Es iſt Zeit, daß der Detailliſtenſtand ſich die ge
werbsmäßige Diskreditierung, mit der ihn ſeine Gönner
aus dem konſervativen Lager beehren, entſchieden ver
bitte. Freilich trifft der Schaden nicht einen, der ganz
ſchuldlos wäre. An den Mittelſtand haben ſich im
Laufe der letzten Jahrzehnte alle möglichen Protektoren
herängedrängt, und der Mittelſtand, der ſich ſo um
worben ſah, hielt behaglich ſtill, obwohl er den meiſten
Protektoren an den ſtolz erhobenen Naſen hätte an
ſehen können, daß ihnen der Mittelſtand Hekuba ſei.
Es durfte ſich der weltgeſchichtliche Witz bilden, daß
die Nachkommen der ſtolzen Ritter, die ehedem auf
des Reiches Straßen dem Kaufmann auflauerten, als
vie Schützer des kleinen Händlers ſich auftaten. So
recht haben ſie ſich aber in dies Amt noch nicht gefunden,

ſie greifen, wie unſer Exempel beweiſt, noch öfters
daneben. Aber die Detailliſten können den Himmel
nur ernſtlich erſuchen, ſie vor ſolchen Freunden zu
bewahren.

zugewieſen ſei,

Rußland und Japan.
Der amtliche japaniſche Bericht über das letzte

Gefecht zwiſchen den ruſſiſchen und japa
niſchen Truppen in Nordweſt-Korea weicht

in mancher Beziehung von dem geſtern veröffentlichten
ruſſiſchen ab. Nach einer „Wolffſchen Meldung“
aus Tokio lautet er wie folgt

Am 28. März vormittags 11 Uhr kam eine Ab-
teilung japaniſcher Kavallerie und Infanterie in Be
rührung mit etwa 600 Mann ruſſiſcher Kavallerie,
welche Tſchöngdſchu beſetzt hatten. Es gelang,

die ruſſiſchen Truppen aus ihren Stel
lungen zu werfen und die Stadt zu
beſetzen. Japaniſcherſeits ſind gefallen ein Offizier
und vier Gemeine. Verwundet ſind zwei Offiziere
und zehn Gemeine. Man ſchätzt die ruſſiſchen Ver
luſte auf dieſelbe Höhe.

Danach hätten alſo die Japaner die Ruſſen aus
Tſchöngdſchu hinausgeworfen und waren nicht im Be
ſitz der Stadt, als die Ruſſen herankamen. Auch in
bezug auf die Verluſte weichen die beiderſeitigen Dar
ſtellungen ab. General Kuropatkin telegraphierte an
den Kaiſer folgende Meldung des Generals Miſch
tſchenko vom 29.: Nach Erzählungen von Einwohnern
der Stadt Tſchöngdſchu haben die Japaner in dem
Gefecht, das ſich am 28. d. Mts. bei dieſer Stadt
ereignete, über 100 Tote gehabt und 100 Verwundete
wurden durch 500 koreaniſche Träger nach Andſchu
gebracht; auch an Pferden hatten die Japaner große
Verluſte. Der bei Tſchöngdſchu verwundete ruſſiſche
Stabskapitän Stepanow iſt ſeinen Wunden erlegen.

Die Erzählungen der Koreaner, auf die dieſer
ruſſtſche Bericht ſich ſtützt, können kaum als glaub-
würdige Quelle gelten.

Zur See hat ſich ſeit dem letzten japaniſchen
Angriff auf Port Arthur, der in der Nacht zum
Sonntag ſtattfand, nichts Bemerkenswertes mehr er
eignet. Auch der geſtern mitgeteilte amtliche japaniſche
Bericht gibt die Erfolgloſtgkeit des mit großer Kühn
heit verſuchten zweiten Branderangriffs unumwunden zu.

Der offizielle Text des Berichts des Admirals
Togo über den abermaligen Verſuch, Port Arthur

durch Schiffe zu verſperren, lautet: Am 27. März
um 4 vormittags erreichten die vier Sperrſchiffe,
begleitet durch die Torpedojäger- und die Torpedo
bootFlottille, den Eingang zum Hafen von Port
Arthur. Trotz der Beleuchtung durch die feindlichen

Scheinwerfer ſteuerten die Schiffe direkt auf die Hafen
einfahrt zu, wurden aber auf zwei Seemeilen Ent
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fernung vom Feinde entdeckt und von den wachhabenden
Schiffen und den Strandbatterien von beiden Seiten
heftig beſchoſſen. Trotzdem gelang es, die Schiffe bis auf

die innere Reede zu bringen. Die ChijoMaru ging
vor Anker, ungefähr eine halbe Kabellänge von der
Küſte an der Weſtſeite des Goldenen Berges, wo ſie
geſprengt und verſenkt wurde. Als die „Fukui
Maru“ links vom obengenannten Schiffe, aber mehr
nach vorn, ihre Anker auswerfen wollte, wurde ſie
von einem feindlichen Torpedojäger mittels eines
Fiſchtorpedos angeſchoſſen und ſank Die „Joſhiko-
Maru“ ging links von der „Fukui-Maru“ vor Anker
und wurde geſprengt. Die „Jonejama-Maru“ fuhr
zwiſchen der „FukuriMaru“ und der „Chijo Maru“
hindurch, nachdem ſie einen feindlichen Torpedojäger
von rückwärts angerannt hatte, und ankerte in der
Mitte der inneren Reecde. Das Schiff wurde dort
von feindlichen Fiſchtorpedos getroffen, legte ſich auf
die Seite und ſank in der Nähe des linken Uſers
mit der Breitſeite nach unten.

Der Sperrungsverſuch verlief, wie oben geſchildert,
es bleibt jedoch zwiſchen der Joſhiko Maru und der
Joneyama Maru noch ein freier Zwiſchenraum, ſodaß

leider die vollſtändige Sperrung des
Hafens nicht erreicht wurde.

Gefallen ſind: Fregattenkapitän Takewo Hiroſe,
ferner ein Offitziersaſpirant, zwei Unteroffiziere und
Matroſen verwundet ſchwer Oberleutnant Schimada,
leicht Kapitän Maſaki, Schiffsingenieur Kurita und
6 Unterofſtziere und Matroſen. Die übrigen Mit

glieder der Expedition wurden unverſehrt von den
Torpedojägern und Torpebobooten aufgenommen
Unſere Torpedoboote „Awotaka“ und „Tſubame“
trafen bei dem Vorgehen mit den Spertſchiffen bei
einer Entfernung von einer Seemeile vom Hafen
eingang auf feindliche Torpedojäger und nahmen das
Gefecht auf. Es gelang ihnen, die feindlichen Boote
ſtark zu beſchädigen, und es ſchien, als ob bei einem
der Keſſel zerſtört worden iſt, denn beim Rüchzug
desſelben ſah man eine ſtarke Ausſtrömung des
Dampfes. Nach Beendigung des Angriffs und Auf
nahme der Bemannung der Dampfer bemerkte man
ein feindliches Schiff am Fuße des Goldenen Berges,
welches anſcheinend vollſtändig manövrierunfähig war.
Obgleich unſere Torpedojäger und Torpedoboote bis
nach Anbrüch der Morgendämmerung noch im Bereich
ver feindlichen Batterien blieben, von denen ſie heftig
beſchoſſen wurden, erlitten ſie nicht die geringſte Be
ſchädigung.

Jm japaniſchen Landtage verlas, wie
„Reuters Bureau“ meldet, am Dienstag Admiral
Jamamoto den Bericht des Admirals Togo
über den ſechſten Angriff auf Port Arthur unter
großem Beifall des Hauſes. Nach einer Erwähnung
des Heldentodes, den Kapitän Hiroſa erlitten habe,
betonte Jamamoto, daß es ſehr ſchwierig
ſei, Port Arthur zu ſperren und daß der
Plan noch weit von der Durchführung ent
fernt ſei. Seit der Ankunft des Vizeadmirals
Makarow ſei offenbar der kriegeriſche Geiſt in
Port Arthur wieder aufgelebt. Er hoffe, daß die
Ruſſen den Hafen verlaſſen und die japaniſche Flotte
angreifen werden. Die Kammer nahm alsdann ein
ſtimmig einen Beſchlußantrag an, welcher die Regierung

zum Fortgang auf dem betretenen Wege ermutigt,
der Flotte Anerkennung ausſpricht und den Entſchluß
kund gibt, keine Koſten zu ſparen, um den Krieg
fortzuführen. Miniſterpräſtdent Graf Katſurg dankie
den Abgeordneten.

Aus Wladiwoſtok hat man ſeit dem japaniſchen
Bombardement nichts mehr gehört. Jetzt kommt vom
Dienstag folgende merkwürdige Meldung: Jn der
PoßjetBai vernahm man jüngſt von der Meerſeite
her eine heftige Exploſton, deren Urſache niemand er
klären konnte. Zwei Tage darauf trieben die
Fluten einen toten Walfiſch in die Bucht,
welcher offenbar auf eine Mine geſtoßen wär,
die dadurch erplodierte. Käme dieſe Nachricht
nicht aus amtlicher Quelle, ſo wäre man verſucht,
ſie für einen verfrühten Aprilſcherz zu halten. Die



Ruſſen haben wirklich Pech mit ihren Minen. Jn
Port Arthur iſt das Minenſchiff „Jeniſſei“ einer
ruſſiſchen Mine zum Opfer gefallen, und in
Wladiwoſtok hat nun gar ein elender Walfiſch das
koſthare Minenmaterial zum Auffliegen gebracht.

Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze
liegen noch folgende Depeſchen vor

Söul, 30. März. Reuter Bureau Die
japaniſche Avantgarde hat am 27. d. Mis.
Haidſchu, einen Seehafen ſüdweſtlich von
Andſchu, beſetzt.

Lonvdon, 30. März. Ein Telegramm aus
Söul meldet: 45 japaniſche Transport-
ſchiffe landeten am 29. März eine ſtarke Truppen
macht ſowie 60 Kanonen und rieſige Maſſen von
Mundvorräten in Tſchenampo. Nunmehr ſind
125 000 Mann japaniſcher Truppen in Korea.
Wie verlautet, haben die Japaner beſchloſſen, keinen
Landungsverſuch in Niutſchwang zu machen.

Tſchifu, 30. März. (Reut. Bur.) Der Kapitän,
ein Mann der Beſatzung und ein Paſſagier des
japaniſchen Küſtendampfers „Hanyei“, die
in Töngtſchau an der Nordſpitze von Schantung
angekommen ſind, berichten, daß die ruſſiſche Flotte
am Morgen des 27. d. M. in der Nähe der Mi au
tauJnſeln (zwiſchen Port Arthur und Schantung)
den „Hanyei“ durch Schüſſe zum Sinken gebracht und
den Reſt der Beſatzung und ver Paſſagiere, teils
Chineſen, teils Japaner, im ganzen 17 Perſonen, zu
Gefangenen gemacht habe.

Tſchifu, 30. März. (Reut. Bur.) Admiral
Makarow, der Kommandant des ruſſiſchen Ge
ſchwaders in Port Arthur, hat bekannt gegeben,
daß alle Kriegs und Handelsſchiffe, die in
die Operationszone bei Nacht ohne Licht und am
Tage ohne Flagge einlaufen, als feindlich an
geſehen würden, wenn ſie nicht auf einen blinden

Deutſch Südweſtafrika.
Die Ausfahrt des zweiten neuen Trans

portes für DeutſchSüdweſtafrika erfolgte am Mitt-
woch von Hamburg an Bord der Dampfer
„Entrerios“ und „Markgraf“. Der „Markzraf“
ging nachmittags mit 500 Pferden, „Entrerio“ abends
mit 700 Pferden in Sece. Zur Verabſchiedung der
Truppen war am Mittwoch vormittag der Kriegs
miniſter v. Einem in Hamburg eingetroffen.

Der Abzug der Herero von Owikokorero
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, vor dem
oder am 22. März erfolgt, denn an dieſem Tage
hat, wie eine inzwiſchen hier eingetroffene Privat
meldung mitteilt, vie Kavallerie die von den Herero
verlaſſene Stellung beſetzt. Jn Onjatu vermutete
man, vaß die Herero durch ihre ſchweren Verluſte in
dem Gefecht am 13. d. Mts. zum Abzug bewogen
worden ſeien. Major v. Glaſenapp hat bekanntlich
gemeldet, daß man 20 in dem Gefecht gefallene
Herero geſehen hat. Nach den Schilderungen, die
von Owikokorero gemacht wurden, dürfte auch Mangel
an Weibdeplätzen für die Viehherden die Herero ver
anlaßt haben, ihre feſte Stellung bei Owikokorero
aufzugeben. Ein Teil der Abziehenden iſt ſüdweſt
wärts nach Okatomba gezogen, daß an dem von der
Karte als Hauptquellarm des Swakop verzeichneten
Waſſerfluſſe nordöſtlich von Okahandja und Oijoſaſu
liegt. Dort, am oberen Swakop, muß man jetzt
nach den übereinſtimmenden Meldungen aus den
letzten Wochen die Hauptmaſſe der Herero vermuten,
die aus dem Gebiet nördlich vom Swakop, von
Omaruru Outjo im Weſten und Gobabis Epukiro im
Oſten her gedrückt worden ſtnd. Von großem
Intereſſe wäre es, zu erfahren, ob dieſe Horden noch
Verbindung mit denen bei Waterberg und am
„unteren“ Omatako haben. Auf eine ſolche deutet
die Meldung des Majors von Glaſenapp hin, daß
von Owikokorero auch größere Trupps gegen
Okatjongeama abgezogen ſeien. Bei dieſem Ort trifft
ein von Owikokorero weſtwärts führender „Treckpfad“
mit dem Wege zuſammen, der von Okahandja direkt
nordwärts zum Oberlauf des Omatako und dann
in nordöſtlicher Richtung nach Waterberg führt.
Okatjongeama ſcheint in dem Gebiet „nördlich
Okahandja bis zum Omuramba“ zu liegen, das nach
der Meldung des Majors von Eſtorff vom 23. d. M.
damals frei vom Feinde war

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Bei der Nachricht von einer Ver

ſchwörung gegen das Leben des Papſtes handelt es
fich allem Anſchein nach nur um unverbürgte Ge
rüchte, die im Vatikan übertriebene Aengſtlichkeit
hervorgerufen zu haben ſcheinen. Das klerikale
„Giornale d'Jtalia“ teilt nämlich Folgendes mit:
Vor ungefähr 14 Tagen wurde ein Kardinal benach
richtigt, daß in Südamerika eine Ver-
ſchwörung angezettelt worden ſei, um
den Papſt zu töten. Der Kardinal
ſetzte den Papſt und die italieniſche Polizei

vertagt.

davon in Kenntnis. „Giornale d'Jtalia“ fügt hinzu,
daß die Regierung die lebhafteſte Wachſamkeit in der
Umgebung des Vatikans entfalte und der Polizei in
Genug befohlen habe, die mit transatlantiſchen
Dampfern ankommenden Reiſenden in der ſchärfſten
Weiſe zu überwachen. Das Blatt erklärt, daß in
deſſen die italieniſche Polizeibehörde das Gerücht von
einer Verſchwörung in Abrede ſtellt.

Frankreich. In der franzöſiſchen Deputierten
kammer wurde am Dienstag bei der Beratung der
Ergänzungskredite für die Marine die Amtsführung
des Marineminiſters Pelletan heftig angegriffen.
Der Radikale Chaumet warf Pelletan vor, er
habe es an Ordnung und methodiſchem Vorgehen
fehlen laſſen und habe den Bau der Torpevoboote
und Unterſeeboote verzögert. Vor der Budgetkommiſ
ſton habe ſich Pelletan nur durch Angriffe auf die
Amtsführung ſeiner Vorgänger zu rechtfertigen gewußt.
Pelletan habe nichts getan, um für einen etwaigen
Krieg vorbereitet zu ſein. Beifall rechke. Die
Sozialiſten riefen Nieder mit dem Krieg Baron
Reille (Ralliierter) warf Pellet an vor, daß er die
Marine demoraliſiert habe. Lockcoy (Radikal)
erklärte, niemals habe eine ſolche Anarchie im Marine
miniſterium geherrſcht, wie gegenwärtig. Der
Textilarbeiterſtreik in Nord Frankreich
gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Jn Roubaix
iſt am Dienstag die Zahl der Ausſtändigen von 4000
auf 15 000 geſtiegen. 65 Fabriken ſtehen ſtill.

England. Die Erſchwerung der Ein-
wanderung nach England iſt im Prinzip
bereite vom Unterhauſe beſchloſſen worden. Der
Staatsſekretär des Jnnern brachte am Dienstag einen
Geſetzentwurf betreffend die Einwanderung von Aus
ländern ein. Der Entwurf beſtimmt, daß mittel
loſen Ausländern und ſolchen, die eines Ver
brechens in ihrem Lande überführt ſind, wegen deſſen
Auslieferung zu erfolgen hätte, ferner Ausländern,
die an anſteckenden Krankheiten leiden,
die Erlaubnis verweigert werden kann, briti
ſchen Boden zu betreten. Die Einwanderer können
auch angehalten werden, ſich über ihren Leumund und
ihr Vorleben auszuweiſen. Gegen Ausländer, die eines
Verbrechens in England überführt ſind, kann als ein
Teil ihrer Strafe die Ausweiſung verfügt werden.
Der Staatsſekretär Akers Douglas führte noch
aus, die Regierung beabſichtige nicht, unnötigerweiſe
in die Einwanderung von Ausländern einzugreiſen
die durch den Geſetzentwurf vorgeſehenen Beſtimmungen
ſollten den Vertragsverpflichtungen unterliegen. Der
Entwurf wurde darguf in erſter Leſung angenommen.

Das Unterhaus hat ſich bis zum 12. April
Das Oberhaus vertagte ſich am Dienstag

bis zum 19. April.
Dänemark.

Kopenhagener Stadtvertretung am Dienstag
ſiegte die anti ſoziale Liſte mit 17370
Stimmen. Es handelt ſich um die Wahl von 8
Stadtverordneten. Für die aus 4 Sozialiſten und
4 Radikalen zuſammengeſetzte gegneriſche Liſte wurden
16 650 Stimmen abgegeben.

Marokko Die Ermordung Dr. Genthes,
des Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ in Marokko
wird nunmehr durch ein Pariſer Telegramm der
„Köln. Ztg.“ beſtätigt. Das franzöſtſche Miniſterium
des Aeußern hat von dem franzöſiſchen Konſul in Fes
die Mitteilung erhalten, daß die Ermordung Hr.
Genthes als gewiß anzuſehen ſei. Dr. Genthe ſei
wahrſcheinlich von Berbern ermordet wor
ven, die es auf ſein ſchönes Pferd und ſeine Waffen
abgeſehen hatten. Die Leiche ſei, entgegen früheren
Meldungen, nicht aufgefunden worden, da die Mör
der ſte entweder vergraben oder in einen Fluß ge
worfen hätten, um die Spuren ihrer Tat zu ver
wiſchen.

D. x T

und.Deutſchla
Berlin, 31. März.

mit dem Kaiſer an Bord iſt geſtern
9 Uhr in den Hafen von Meſſtna eingelaufen.

Die Kaiſerin war Dienstag abend in dem
Paſſtonskonzert zum Beſten der Berliner Stadtmiſſton
in der Marienkirche anweſend. Ein Potsdamer
Berichterſtatter verbreitet folgende Mitteilungen Der
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin hat ſich in
den letzten Tagen derartig gebeſſert, daß für die
nächſte Zeit bereits Reiſebeſtimmnngen getroffen werden
konnten. Von einer Fahrt nach dem Mittelmeer iſt
endgültig Abſtand genommen, dagegen wird die
Kaiſerin Freitag, den 8. April die juüngeren kaiſer
lichen Prinzen nach Plön zurückbegleiten und im
Anſchluß daran ihrem Schwager, dem Herzog zu
SchleswigHolſtein, einen auf etwa 14 Tage be
rechneten Beſuch im Schloſſe Grünholz abſtatten.
Später wird die Kaiſerin längeren Aufenthalt in
Homburg v. d. H. nehmen.

(Ueber den Geſundheitszuſtand des
Großherzogs von Baden) haben vie be
handelnden Aerzte folgenden Bericht erſtattet: Das
Befinden des Großherzogs hat ſich ſoweit gebeſſert,

Bei Erſatz wahlen zur

Paradiesvogel.“

importiren könnte das wäre ein Geſchäft

bauliche, wenn auch etwas verzwickte Zuſtände deckte ein Zivil

Die Jacht „Hohenzollern“

daß in der letzten Woche die üblichen Vorträge ent
gegengenommen und Spaziergänge ſowie Ausfahrten
ziemlich regelmäßig unternommen werden konnten.

(Oſterurlaub der Miniſter. Der
Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben iſt zu
mehrtätigem Aufenthalt in Schleſten eingetroffen.

(Von der Marine.) S. M. J. „Hohen
zollern“, S. M. S. Friedrich Karl“ und Tpobt.
„Sleipner“ ſind am 29. März von Neapel nach
Gaeta in See gegangen, von wo am 30. März die
Reiſe nach Meſſina fortgeſetzt werden ſoll. „Vineta“
iſt am 28. März in Port of Spain (Trinidad) ein
getroffen. „Panther“ iſt am 27. März in Carupano
(Vene,uela) eingetroffen und am 28. März von dort
nach Port of Spain in See gegangen. „Luchs“
iſt am 28. März von Hongkong nach Amoy in See
gegangen. „Loreley“ iſt am 28. März in Alexandria
eingetroffen und geht am 7. April von vort nach
Port Said in See.

(Zur Abſtimmung über das Jeſuiten-
geſetz) wird dem „Koburg. Tagebl.“ geſchrieben, daß
die Aufhebung ves 61ves Jeſuitengeſetzes
im Bundesrat mit 35 gegen 23 Stimmen Bayerns
und Preußens abgelehnt worden ſei. Dieſe
Nachricht kann nicht richtig ſein, denn am
16. März erklärte der Reichskanzler im Abgeordneten
hauſe: Jch habe (am 3. Februar im Reichstage) ge
ſagt, daß bie Zulaſſung von Niederlaſſungen des
Ordens ver Geſellſchaft Jeſu die Zuſtimmung der
verbündeten Regierungen nicht finden würde. „Dieſer
Standpunkt der verbündeten Regierungen hat ſich
nicht geändert. Die verbündeten Regierungen ſind
uch heute noch ohne Ausnahme der Anfſicht,

daß die Zulaſſung von Niederlaſſungen des
Ordens ver Geſellſchaft Jeſu nicht angängig und
nicht möglich ſei. An keiner maßgebenden
Stelle beſteht die Abſicht, den 9 1 tes Jeſuitenge
ſetzes aufzuheben.“

(Eine neue Flottenvorlage) nimmt,
nach den „Dresdener Neueſten Nachrichten“, als
Zeitpunkt für den Beginn des neuen Flottenbaues
das Jahr 1906 in Aueſicht.

(Das Etatsnotgeſetz) für die vorläufige
Regelung des Reichshaushalts in den Monaten April
und Mai wird am Mittwoch abend im „Reichsanz.“
veröffentlicht. Es iſt vom Kaiſer unterzeichnet worden
an Bord der „Hohenzollern“ in Neapel am 25. März.

(Das neue Militärpenſionsgeſetz)
ſo ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“ liegt zurzeit
dem Bundesrate vor, und da in letzter Zeit auch die
noch fehlenden Teile Marine und Schutztruppe

fertiggeſtellt worden iſt, ſo ſteht der Einbringung
des Geſetzes nichts mehr im Wege.

S ermtſchtes.
(Gemütliche Menſchenfreſſer.) Signor Varzini,

der vortreffliche Reiſeredakteur des „Corriere della Sera“
erzählt, von Bord der „Preußen“, wie der Gouverneur von
Deutſch Neugutnea ſich über ſeine lieben und getreuen Unter
tanen äußert. Der Gouverneur eine echt deutſche,
martialiſche Geſtalt, im Geſicht mit zahlloſen Schmiſſen
verſichert, „die gangbare Münze in ſeinem Bereich ſei der

„Deſto beſſer,“ meint der Journaliſt, „daß
ſie nicht, wie auderswo, mit Menſchenköpfen bezahlen.“

„J wo!“ erwidert der Gouverneur, „ſie freſſen auch noch
die Köpfe auf.“ Und er fuhr fort: „Ja wohl, meine Unter
tanen freſſen ſich auf. Von Zeit zu Zeit mache ich eine Reiſe
ins Jnnere und finde eine Zahl geröſteter Knochen. Jch

weiß nicht, ob es wahr iſt, aber die Eingeborenen ſagen mir,
das Fleiſch der Weißen ſei ſchlecht, ſalzig und hart.

Dafür ſchmecke der Chineſe wunderbar Jeden
Augenblick verſpeiſen ſie mir ein paar meiner chineſiſchen Ar
beiter, zuletzt waren es ſechs. Die Eingeborenen ſagen in
ihrem „PidginEngliſch“: „Chinese good good like Sugar.“
(Der Chineſe iſt gut, gut wie Zucker.) Dabei ſchnalzen fie
mit der Zunge und ſtreicheln ſich den Bauch. Und ein
belgiſcher Großhändler (der offenbar vom Kongoſtaat kommt)
bemerkt dazu: „Wenn man Chineſen als Schlachtvieh dorthin

(Ein geſchäftsmänniſcher Leutnant.) Er
prozeß auf, der gegenwärtig bet dem Landgericht I in Berlin
ſchwebt. Der Freiherr v. H. berg ſtand als Leutnant in
einem Jnfanterte- Regiment in Prenzlau. Da er weniger in

abend ſeiner „kleinen Garniſon“ als in Berliner Nachtlokalen ſichtbar
war, ſtieg ſeine Geldverlegenheit. Um ſich nun über Waſſer
zu halten, achte er zuſammen mit einem vorbeſtraften Agenten
L. die gewagteſten Geſchäfte. So ſpiegelte er einer Berliner
großen Automobilfirma vor, er brauche ein Automobil, um
ſich in der Garniſon, in der er ſich tötlich langweile, ſpazieren
zu fahren. Der Vertreter der Firma fuhr das Kaufobjekt,
ein Automobil im Werte von 3500 Mark, zuſammen mit
dem Agenten L. ſelbſt nach Prenzlau, erhielt aber hier von
H. und dem inzwiſchen wegen Fälſchung von Parolebüchern

beſtraften Leutnant v. K. nur wertloſe Wechſel ſtatt Be
zahlung. Selbſtverſtändlich ſah die Firma Motorroß und
Reiter niemals wieder. Freiherr v. H. fuhr ſofort nach Berlin
und verkaufte das Automobil für einen Spottpreis an einen
Herrn B. in der Faſanenſtraße. Noch eigenartiger iſt der
Pferdehändler H. Wagen und Pferd los geworden. Freiherr
v. H. gab dem Agenten L., der in dieſen Dingen bewandert
iſt, einen Wechſel, um darauf Geld zu ſchaffen. L. kaufte
von dem Pferdehändler H. Dogcart und Pferd und gab den
Wechſel in Zahlung. Dann verſetzte er Wagen und Pferd,
ohne von dem Erlöſe dem Frhrn. v. H. etwas abzugeben.
Herr v. H. zedierte nun ſeinen Anſpruch aus dieſem Geſchäfte
für eine Schuld dem Reſtaurateur K. Dieſer wurde in dem
Prozeſſe durch den Rechtsanwalt Bahn gegen den Agenten
L. und den Pfandgläubiger auf Herausgade von Pferd und
Wagen klagbar. Freiherr v. H. hat ſich inzwiſchen unter
Hinterlaſſung vieler leidtragender Gläubiger nach Braſilten
begeben.



Ad. Schäfer e
pfiehltFr. Tafelbutter, 60 u. 65

ff. Miſchobſt, Aprikoſen,
Ringäpfel, Pflanmen,
Kirſchen und Birnen.

Pfeffer- u. ſaure Gurken,
echten Schweizerkäſe,
Sardellen, Kapern,

ff. Weiß- und Rotweine
zu billigen Preiſen.

Leunmna-
Gaſthaus zum heitern Blick.

Zum 2. Oſterfeiertag

We Ballmuſik.
Am 8. Oſterfeiertag

Wanmnzkrämzelhem,
ff. Ofſterknchen und Kaffee, ſowie feinſte

Viere nach Pilſener Art aus der Stadtbrauerei
von Cart Berger, wozu ergebenſt einladet

Ernst Bissmer.
Götze elhnem.

Den 2. Feiertng, von nachm 3 Uhr an,

De Ballmnuſik,
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

Gasthof Wallendorf.
Montag den 2. Oſterfeiertag, von nach

mittag 3 Uhr ab, ladet zum
Wanne vergniügem

freundlichſt ein W. Lehmann.

Oberbenma,
Den 2. Oſterfeiertag von nachmittags 3 Uhr an

Tanzmuſik
wozu f eundl. einladet A. Thormanm.

e JrenDen 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr an,

u Tanzmuſik
wozu freundlichſt eiuladet F. Hoyer.

T 7 TScehlcopaaen.
Den 2. Oſterfeiertag ladet zur

i Tanzmuſik
freundlich ein W. Grosse-

ren paun.
Montag den 2. Hſterfetertag, von abends

8 Uhr ab, ladet zur

Der Ballmuſtk J
freundlichſt ein O. Ihhbe.

es eehnn.
Den 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

i Ballinuſtkf,.
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle,
wozu freundl ch einladet Schmidt.

AerDen 2. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr 2
ab, ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhav d

4 Je e S W ee h. S R a.Den 2. Oſterfeiertag ladet zum
Tanzvergnügen

reundlichſt ein SchunkKe.

d

K.

Gaßthof „Deutſcher Kaiſer“.
Bringe hierdurch meine Lokalitäten zu den

Feiertagen in empfehlende Erinnerung
Wache die geehrten Vereine und Geſellſchaften

auf meinen n Saal zur Abhalmung von Vereinsfeſtlichkeiten, Kränzchen, Aus
flügen uſw. aufw m

Prompte Bedi
n.

ing wird zugeſichert.

2. Ofterfeiertag, von ne chm. 3 Uhr an,

große Vollmuſik,
wozu freundlichſt einladet L. Berger

Billot2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

Die Ballmuſik,
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.Regmts.
Nr. 36. Es ladet freundlichſt ein BürkKe.

ugarten.
Während der Feiertage

Urlauber
Suſeni iſt ſämtlicher

e äGeſellſchafts Verein „Duterpia“ s

hält Sonntag den 1. und Mantag den 2. Oſterfeiertag im Saale der „Kaiſer
WilhelmsHalle ſein Vergnügen, beſtehend in

Theater und Ball,
Den erſten Oſterfeiertag großzer Theaterabend u. Konzert. Anfang 8 Uhr.

Zur Aufführung gelangt:
9

S

h

S Dorf wumeal Stachkt.
Schauſpiel in 2 Abteilungen und 5 Aufzügen von Charlotte BirchPfeiffer.

Zum erſten Male aufgeführt am Köuiglichen Schauſpielharſe zu Berlin.
Den 2. Ofterfeiertag von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

8 I M L IS Der Vorstand

Seeeeeeegaeeoeee

20000 e eWährend der Feiertage auf dem Kinderplatze.

Kresses Blektro-Bioskope.
Theater lebender Photographien

in höchſter Vollendung.
Bedeutend verbeſſerter Kinematograph Ediſon, eigene elektriſche Lichtmaſchine.

Vorführung lebender Biographien, ſogenannte lebende Darſtellungen. Wiſſenſchaftlich
jechniſch zur höchſten Vollendung ausgebildete lebende Photographien aus dem Land und
Seeleben. Vorſtellung zur Belehrung und angenehmen Unterhaltung. Großartige Abwechs
lungen. Nur Attraktionen der letzten Neuheiten. Szenen aus dem ruſſiſchjapaniſch. Kriege z B.

e n von ort Arthur. Seegefecht zwiſchen der xuſſtſchen
und japaniſchen Flotte. Der furchtbare Theaterbrand in Chikago.
Aufführung von vollſtändigen Theaterftücken, ſowie Papſt Leo im Vatikan und
ſein Tod. Ganz neu

Die Ermordung des ſerbiſchen Königspaares.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein Der Besitzer.

ülaann
nach dem Abſchluſſe am 31. Dezember 1903.

3

AKtiva: Passiva:KaſſaKonto 44 617,13 GuthabeuKonto 259 236,89VorſchußKonto 659 129,24 Anlehen -Konto 852 66-,86
Mobilien-Konto 1541,05 Reſervefond Konto I 46 149 61KontoKorrent-Konto 36 495,60 Reſervefond-Konto II 19 625 95

22 112,89 Deleredere-Konto
37 889,18 Grundſtück Reſerve Konto

4971,41
1578,96

GiroKonto Berlin
Deutſche Genoſſenſchafts Bank

GebäudeKonto 31 369,54 Coek-Konto 1081,63GrundſtückKontso 4750,75 ZinſenKontso alter Rechnung 25 845,04
HypothekenKontv 271760, Zinſen-Konto laufender Rechnung 2560,52
EffektenKonto 67 610,17 Gewinn u. Verluſt-KontsKlagekoſtenKonto 7,40 Reingewinn und Vortrag 10 555, 83
ReſtzinzenKonto 4218 75

1224274,70 1224274,70Jm Jahre 1903 ſind 53 Genoſſen eingetreten und 55 ausgeſchieden. Die Genoſſenſchaft
zählt nach Jahresſchluß 669 Genoſſen mit 713 Geſchäftsanteilen.

Das Mitgliederguthaben hat ſich um Mk. 2645,42 vermindert;
um Mk. 1000 vermehrt.

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe aufzukommen haben, beträgt
Mk. 713 000.

Merseburg,

die Haftſumme hat ſich

Vorschuss- Verein zu
Eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter g eyn

F. G. Dürr. S. Rarkung.

Die undſwsnſten

Stoffe die entzückendſten Renheiten in

Damen und Kinderhüten
finden Sie zu den denkbar tat em Preiſen bei

F. Gotthardtsſtr.a ran It, Br. 1213.
Freie Besiehtigueng Kein Kaufzwang.

Alle Zaylungen, welche die Firng Alpin Fagor

angehen, bitte ich von jetzt ab an Herru Kaufmann
Paul Thiele, hier zu leiſten, welcher emächtigt iſt, fürmich rechtsgültig zu quittieren.

Merſeburg, den 1. April 1904.

Wivols.
Am. I. Oſterfeiertag,

abends S Uhr,
gr. Festhonzert,

ausgeführt von derganzen Kapelle der Merſeb.

Vorſchule für Militärmuſik
in Vnſform.
(Dir. Fr. Hertel.)

Gut gewäkltes Programm.
Entree a Perſon 40 Pf.

Bischdorf.
Den 2. Oſterfeiertag, von nachmittags

3 Uhr an,

e Tanzmuſik hwozu freundlichſt einladet Weber.
Sonntag früh 1/28 Uhr

Speckkuchen.
ange. Bäckermſtr.

Sonntag früh 8 Uhr

Speckkuchen.
W. Taube. Dammſtr. S.

Warlkburg.
1. und 2. Feiertag
Zockbier und
Speckkuchen.

ſuboſds Restauration.
Freitag früh

E. Speckkuchen.
28Schützen haus.

Täglich friſchePökelknochen m. WMeerrettig

und Sauerkraut.
Dieters Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchen.
Zum alten Deſſauer.

Heute, Freitag, früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Suche ſofort für meine Konditorei und

Bäckeret einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Karl Richter,
Leipzig Gohlis Kiſchplotz 6.

Einen Lehrling
ſucht Gustav Weber, Bäckermſtr.

S 3 38Tücht. Manrer
ſtellt ein r. Vriäedrich, Maurermſtr.,

Ammendorf Radewell.
Wegen Verhetratung des jetzigen ſuche ſofort

1 älteren Knecht
auch durch Verwittler Creypan 8/9.

Anuſtäundige unabhäagige Frau ſucht
Stelle zur Führung der Wirtſchaft. Gefl, Off.
unter A. St 111 an die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen, (Gutsbeſitzers
tochter, 31 Jahre) welche das Kochen erlernt
hat, ſucht Stellung, wo ſie eine Wirtſchaft
führen kann in Stadt oder Land. Verrichte
jede Arbeit, auch erziehe gern Kinder mit. Off.
erb. unter A WV 55 an die Exped. d. Bl.

Eine tüchtige, ſaubere

Aufwartung
ſucht für ganze Tage aushülfsweiſe

Frau S. Däet2, Reſſource.

Auuſfwar tung
zum 1. April geſucht Oberburgſtraße 4.

Als Aufwartung
Läma verw. OSeer.

für den e s wird anſtändig. fleißiges

Mädchen geſuck Halleſcheſtrafze 10.



gehen ſoeben ein und kommen zu ganz außergewöhnlich
Bes ſichtigung ohne Kanfzwang Kostenlose Abänderung UVUmtauseh stets gestattet.

Otto Dobkowit-z, Merseburg.

in hervorragend ſchönen

Kragen, Stoffen und Beſätzen

örosse Sendungen letzterschienener hochaparter Neuheiten

Damen Koſtümen, Röcken, Bluſen, Paletots, Müänteln,

billigen Preiſen D. zum Verkauf.

Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt

Oſterſtrudel,
Altdeutſche und Roſinen

Napfkuchen, Paſteten,
div. Torten im Ausſchnitt,
Aſtereier und Haſen

in Schokolade, Marzipan
und Fondant,

Oſter-Attrappen.
Beſtellungen werden prompt und ſauber

ausgeführt.

Konditorei
6. Schönbergers Nehll.

Puter, Gapaunen,
Perlhühner, Poularden,

feinste lebende
böhmische Spiegelkarpfen

Schleie, Aale

Emil Wolf.
Rindfleiſch

empfiehlt zu den Feiertagen
Xürnberger.

Achtung!

See friſch e
Roßſchlächterci Ww. Kolhbe,

Sixtiberg L.
Friſche Landeier

empfiehlt billigſt

empfiehlt

Gorſetts, Handſchuge gtrümyye,

Bett- und Tiſchwäſche,
Gardinen, Vitragen, Stores,

Herren wäsche, Krawatten, Hosen bräger,

e Schürzen, a
Beſätze, Spitzen, Büänder,

Poſamentierwaren. 3
Woll- und Baumwollgarne

in erprobten Qualitäten und großer Auswahl bei

G. Brandt, Nr. 1213.

z S 25r 2 S er
a i d arg st 1903.

e Adressen Ehemaliger erbeten an das Sekretariat. e

Max Faust, Vurgfroße 14.

Bert-
einfaſſungen

in neuen e

ſchwarz weiſen und gelben

empfiehlt

Eduard Klauss.

ein zartes, reines Geſicht
friſches Ausſehen weiße,

roſiges, jugend

benutze nur Radebenler
g eSteckenpferd /Lilienmilch-Seife

von Vergmann Co. Radebeul,
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg bei: Frau Auhnſte Berger

ſammetweiche

Haut und blendend ſchönen Teint? Der S

P.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mein bisher unter der

Firma Albim Poser beiriebenes

Bangeſchäft
verbunden mit

Dampf-Hägewerk
mit heutigem Tage an Herrn Brumo Hoffmann käuflich abge
treten habe, welcher das Geſchäft unter der Firma

Albin Poser Nachf.,
fortführen wird. Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dankend,bitte ich, dasſelbe auch meinem Herrn Geſchäftsnachfolger zuteil we rden

zü laſſen. Hochachtungsvoll

Lünean verw. o.
Unter ergebenſter Bezugnahme auf Vorſtehendes, bitte ich, mir

Jhr Verkrauen geneigt eſt zuwenden zu wollen und werde ich ſtets be
müht ſein, die mich mit Aufträgen beehrenden fachgemäß und preiswert
zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Beenn o oſom am.
in Firma Klbin Poser Naenf.

Etn guterhaltener

Krankenfahrſtuhl
wird zu kauſen geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Merſeburg, den 1. April 1904.
e

Gotthardtsſtr.
Gemeinſchaftlicher Einkanf mit über 200 gleichen Geſchäften

letztzähriger Umſatz über I7 Millionen Mark, daher billigſteEinkaufsgelegenheit garantiert

cm und Frichie
Konferven,

eingemachte Preißelbeeren,
Pfeffer- u. faure Gurken,

Aprikoſen, Ringäpfel,
Pflaumen, Miſchobhſt,

kern umniſ u
Wer der in tAravatien

nur letzte Neuheiten, ſowie

alle Wäſche
Gegenſtände

zu enorm billigen
ret Dobſſocit2,

I e
7e en

Ofterhaſen,
Oſterattrappen,

Oſterdüten.
Reizende Neuheiten

gctereeschenke
verſchiedener Art.

ff. Tütenfüllungen.
Xonfekt.

Pralinés,
Schokolade

in bekannter Güte zu billigen Preiſen empfiehlt

kried. Lichtenteld,
Jnh. Gustav Benner.

Käſerci Schaſſtädt
e empfiehlt ihre

prima Kuhkäſe
in vier verſchiedenen Formaten und PreislagenWiederv herkäufe er Rabatt!

Empfehle

SKchweinefleisch

a Pfund 55 und 60 Pfg.
L. er amnnFleiſchermeiſter, Neumarkt.

Hierzu 2 Beilagen.

e e e



Nr. 78. 1. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Karfreitag.
„Oft muß ich bitter weinen,
Daß du geſtorben biſt,
Und mancher von den Deinen
Dich lebenslang vergißt!
Von Liebe nur durchdrungen
Haſt du ſo viel getan,
Und doch biſt du verklungen
Und keiner denkt daran

Bittere Klage und Anklage ſprechen aus dieſen Worten
des frommen Dichters. Hat er recht oder malt er
grau in grau? Ja, es iſt bittere Wahrheit, daß für
unzählig Viele in unſerm Vaterlande der Name
Chriſtus Jnhalt und Gehalt verloren hat. Mag
er noch etlichen ein großer Führer der Menſchheit
neben anderen ſein, den weitaus meiſten iſt er nicht
einmal das, und die ſeligen Erinnerungen aus dem
Paradieſe der Kindheit und Jugend, da Jeſus ihnen
Leben und Wahrheit war, ſind im Staub des Tages,
im Lärm der Arbeit und in der Sünde der Welt
längſt erſtickt und verdorrt. Und wenn heute am
Karfreitag das Kreuz ſeine ernſte Sprache von dem
redet, der als ein Heiland der Welt ſein Leben zur
Erlöſung für Viele gelaſſen hat, ſo findet es keinen
Widerhall in ungezählten Herzen.

Aber darum bleibt die Wahrheit doch Wahrheit,
und die Schar derer, denen das Kreuz das Sinnbild
des Lebens über den Tod, der Reinheit über die
Sünde, der Herrlichkeit über die Niedrigkeit iſt, wird
nie ausſterben unb wird immer ein Salz für vie ge
ſamte Menſchheit bleiben. Und Karfreitag iſt der
Ehrentag vieſer größten Liebe, deren Abglanz auch in
vunkler Zeit die Herzen hoffnungsfreudig erhellt, der
Liebe, die die Welt und was mehr iſt, das trotzige
und verzagte Menſchenherz überwunden hat, der Liebe,
die die gewaltige Verheißung hat: ſte höret nimmer auf!

Provinz und Umgegend
t Halle, 30. März. Jn der heutigen Plenar

ſitzung des hieſtgen Korn hauſes wurde mitgeteilt,
daß ſich ein großer Teil der Mitglieder abge
meldet hat. Trotzdem wurde der Fortbeſtand des
Unternehmens beſchloſſen.

t Weißenfels, 28. März. Jn der heutigen
Stadtverordneten Sitzung wurden die unbeſoldeten
Stadträte Beckmann und Jakobi durch den
Bürgermeiſter Wadehn in ihr neues Amt gewieſen
und verpflichtet. Zum ſtellvertretenden Stadtverord
netenvorſteher wurde Rechtsanwalt Günther gewählt
Eine der Verſammlung unterbreitete Petitſon des
Vereins für ſtädtiſche Intereſſen erſucht vie ſtädtiſchen
Behörden um Förderung eines Projekts einer elektriſchen
Ringbahn WeißenfelsHohenmölſenTeuchernWeißen
fels. Die Petition wurde einer Kommiſſton über
wieſen

t Fallersleben, 28. März.
werk „Einigkeit“ begaben ſich nach dem Abgeben
zweier Sprengſchüſſe zwei Bergleute zu früh vor Ort
und fielen, von den Pulvergaſen betäubt,
ohnmächtig nieder. Einer von ihnen, ein Schieß
meiſter, wurde bald darauf tot aufgefunden, während
der andere, ein Lehrhäuer, noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich gab. Obgleich dieſem bald ärztliche
Hilfe zu teil wurde, verſtarb auch er im Laufe des
Tages.

Staßfurt, 28. März. Dem Maſchinen
wärter Behrendt aus Leopoldshall wurde durch das
Getriebe einer Maſchine, in welches er hineingeraten

war, eine Hand völlig zermalmt. Er fand
Aufnahme im „Bergmannstroſt“ in Halle.

t Eisleben, 28. März. Jn Mitteldeutſchland
ſind Erdbeben eingetreten. Jn der Volkſtedter
Gemarkung bei Eisleben erfolgten am Sonnabend
und geſtern früh ſechs ſtarke Erderſchütterungen mit
Gewittererſcheinungen.

t Magdeburg, 28. März. Jm mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier wurden am Sonnabend insgeſamt
mehreren hundert Bergleuten gekündigt.
Die Veranlaſſung ſei in dem Mangel an Abſatz in
folge des Krieges und der dadurch hervorgerufenen
Stockung in der Induſtrie zu ſuchen.

t Buttſtäbt, 29. März. Am Montag Nach
mittag ſtürzte hier mit ſtarkem Getöſe ein Teil der
im Umbau begriffenen Eſſe der Ziegelei Mehner
ein, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzten. Der
Schaden iſt bedeutend, weil zwei Dächer von Neben
häuſern vollſtändig durchſchlagen ſind.

Zerbſt, 29. März. Zeichen der Zeit.
Letzthin ſuchten zwei hieſtge Bürger durch die Preſſe
Lehrlinge für ihren Betrieb: der eine einen Hand
werks, der andere einen Kaufmannslehrling. Um
die Kaufmannslehrſtelle gingen 57 Bewerbungen ein,
Handwerker wollte dagegen gar keiner werden.

t Gotha, 30. März. Der Kaiſer hat die
preußiſche Rettungsmedaille am Bande dem
Oberprimaner Werner Otto Hentig, dem 17 jährigen
Sohne des Staatsminiſters Hentig, ſowie der Ge
mahlin des letzteren, verlichen. Mutter und Sohn
haben mit eigener Lebensgefahr aus einem Alpenſee

Auf dem Kali

der Schweiz eine franzöſiſche Erzieherin vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

t Camburg, 29. März. Jm Vergleich mit
den Holzmeſſen der letzten beiden Jahre haben
die Anflößerei und die Verkäufe ſowohl an ange
flößten Hölzern als auch die Abſchlüſſe auf ſpätere
Fluß und Bahnlieferung vom Oberland eine be
veutende Steigerung erfahren. Die Hölzer waren
ſchon zum größten Teil von Jntereſſenten aus dem
Gebiet der unteren Saale erſtanden. Größere Ab-
ſchlüſſe in Schachthölzern machten Werke aus dem
ZeitzMeuſelwitzer Reoier. Das Geſchäft ging flott.
Die Preiſe zeigten ſteigende Tendenz, ſie betrugen
pro Kubikmeter bis 22 Mk. für geringe Hölzer, bis
28 Mk. für Schneidehölzer, 33 bis 38 Mk. für
Röhrenbölzer. Der größere Umfang der diesjährigen
Holzmeſſe iſt weſentlich dem anhaltend guten Waſſer
ſtand der Saale zu danken, der das Flößen von
Hölzern (im Gegenſatz zu den letzten Jahren) ſehr
begünſtigt hat.

t Liebenwerda, 29. März. Die Ehefrau des
Bergmanns Duda in Senftenberg wollte die
Petroleumlampe anzünden; dabei ſchlug die Flamme
in das Baſſin, welches explodierte. Das brennende
Petroleum ergoß ſich auf die Dielen und die Kleider
der Frau, ſo daß im Nu alles in Flammen ſtand.
Dem Ehemann und einigen Hausbewohnern gelang
es, zwei kleine Kinder aus dem bereits brennenden
Bette zu retten die bedauernswerte Frau hatte jedoch
bereits am ganzen Körper ſo gräßliche Brandwunden
davongetragen, daß ſie noch am gleichen Abend
im Krankenhauſe unter qualvollen Leiden ihren Geiſt

aufgab. (S. Ztg.)t Mühlhauſen, 30. März. Für das mittel
deutſche Bundesſchießen bewilligten die ſtädti
ſchen Behörden 2000 Mk. zur Beſchaffung von
Ehrengaben.

t Quedlinburg, 30. März. Die Stadtver
ordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung den
noch an den Koſten für das Guts Muths-
Denkmal fehlenden Betrag von 6000 Mk. und
ferner 1500 Mk. für die Fundamentierung, Ein
friedigung und Einweihung des Denkmals.

4 Eilenburg, 28. März. Sonnabend nach-
mittag in der 6. Stunde, während die Mutter mit
dem Aufſtecken von Fenſtergardinen beſchäftigt war,
ſtürzte beim Hinauslehnen aus einem offenen
Fenſter des erſten Stockwerks des Hauſes Markt 7
das 4 Jahre alte Kind des Goldarbeiters Weiß
und ſchlug ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter
auf, daß es bewußtlos in die elterliche Wohnung
getragen werden mußte, wo es an den erlittenen
Verletzungen ſchwer krank darnieder liegt.

Torgau

gericht von der Anklage des Bettelns freigeſprochen
worden.

„abfällt“. Der Amtsanwalt legte Berufung ein; die
Strafkammer ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt
des Schöffengerichts und verwarf die amtsanwaltliche
Berufung.

t Torgau, 28. März. Unter den Gäſten bei
der am Sonnabend ſtattgehabten Auktion von 40
meiſt vierjährigen Pferden befand ſich nach der
S.Ztg. auch Adolf Friedrich, Herzog zu Mecklenburg
Strelitz, Leutnant im 1. Garde UlanenRegiment, und
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff mit ſeinen beiden
Söhnen. Der Geſtütskaſſe ſtand für die verſteigerten
Pferde 49 560 Mk. zugefloſſen, was einen Durch
ſchnitt von 1239 Mk. für jedes Pferd ergibt. Der
höchſte Preis (2270 Mk.) wurde für „Wolfram“ be
zahlt, einen prächtigen braunen Wallach (Erſteigerer
Frhr. v. StralenheimDresden).

4 Güſten, 29. März. Der Arbeiter B. aus
Staßfurt war wegen Wilddieberei feſtgenommen worden.
Am 19. März iſt er dann aus dem Gerichtsgefängnis
in Bernburg entſprungen. Geſtern nachmittag wurde
er am Neundorfer Buſche in Begleitung von zwei
anderen Arbeitern wieder beim Wildern ertappt. Es
gelang dem Forſtaufſeher Boſſe hier im Verein mit
einem Domänenaufſeher, den Entſprungenen feſtzu
nehmen.
wagen nach der Polizei transportiert, welche ihn
wieder in Bernburg einlieferte. Die beiden Genoſſen,
welche vermutlich auch aus Staßfurt ſind, entkamen.

t Markranſtädt, 30. März. Jn der Nickel
blechfabrik Brauer u. Rehwinkel enſtand in
Abweſenheit des Beſitzers in der Nacht zum Dienstag
Großfeuer. Durch Selbſtentzündung von Putz
wolle ſoll das Feuer im Polierſaal entſtanden ſein,
der mit ſeinen wertvollen Maſchinen bis auf die
Umfaſſungsmauern zerſtört wurde. Der Hilfe der
Feuerwehren iſt es zu danken, daß das Keſſel und
Maſchinenhaus, ſowie der Vernickelungsſaal gerettet
wurden. Der Schaden iſt groß. Bedauerlich iſt es,
daß mehr als 80 Arbeiter auf längere Zeit brotlos
werden.

dürfen.
28. März. Ein bemerkens

wertes Urteil fällte die Strafkammer zu Torgau.
Der hieſige Schornſteinfeger Lohſe war vom Schöffen

Gefeſſelt wurde dieſer auf einem Ochſen

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 1. April 1904
(Perſonalien.) An Stelle des auf ſeinen

Antrag in den Ruheſtand verſetzten Generalkommiſſtons
Präſidenten Paſchke hier iſt der Geh. Regierungs
und vortragende Rar im Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten v. Behr zum Präſidenten
der Generalkommiſſton in Merſeburg ernannt worden.

An die Stelle des an die Latina in Halle be
rufenen Oberlehrers Dr. Rößner am hieſigen Königl.
Domgymnaſium tritt nach Oſtern der Kandidat
Seele, welcher dieſelbe bis auf weiteres kommiſſariſch
verwalten wird.

Aenderungen der Poſtordnyng. Die
Poſtordnung wird am 1. April einige Aenderungen
erfahren. Vor allem wird dem Wunſche Rechnung
getragen, daß offene Karten, Poſtkarten oder Druck
ſachen mit Nachnahme an Sonntagen und allge
meinen Feiertagen nicht mehr zur Einlöſung vorge
zeigt werden. Ausgenommen ſind Sachen mit dem
Vermerk „Durch Eilboten“ oder „Poſtlagernd“, und
wenn der Abſender auf der Vorderſeite ausdrücklich
anders beſtimmt. Zweite Vorzeigungen von Nach
nahmeſendungen ſinden an Sonntagen überhaupt
nicht ſtatt, die deshalb für die Friſt nicht gerechnet
werden. Die ſiebentägige Lagerfriſt für
Poſtaufträge und Akzepteinholungen wird von dem
Tage berechnet, welcher auf den Tag ver erſten Vor
zeigung folgt. Nachnahmeſendungen, die zum zweiten
Male vergebens vorgezeigt werden, oder deren Vor
zeigung zum zweiten Male vergebens verſucht worden
iſt, bleiben vom 1. April an bis zum Schluß der
Schalterdienſtſtellen bei der Poſtanſtalt zur etwaigen
Einlöſung liegen. Wird die Einlöſung ſofort ver
weigert, ſo erfolgt auch alsbald die Rückſendung.
Auch Poſtaufträge mit dem Vermerk „Sofort zurück“,
„Sofort an N. in N.“ oder „Sofort zum Proteſt“
werden bis zum Schluß der Schalterdienſtſtunden
des betreffenden Tages bereit gehalten. Die Eil
beftellung muß jetzt durch den unterſtrichenen Vermerk

„Durch Eilboten“ verlangt werden. Von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr früh findet eine Eilbeſtellung nur

dann ſtatt, wenn „auch Nachts“ beigeſügt wird.
Ueber den Verkehr mit Geheimmitteln

iſt ſoeben eine neue Polizeiverordnung zur
Ergänzung der früheren erlaſſen worden. Die Ver
ordnung, die am 1. April in Kraft tritt, ſchreibt
u. a. vor, daß die Gefäße oder Umhüllungen, in
denen die namentlich aufgeführten Mittel abgegeben
werden, Namen des Mittels und des Verfertigers
enthalten müſſen, nicht aber Reklamen enthalten

Die öffentliche Ankündigung oder Anpreiſung
der aufgezählten Geheimmittel iſt verboten.

Das erſte Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters
ſindet in dieſem Jahre am erſten Oſtertage, vor

r mittags 11 Uhr, auf dem Marktplatze ſtatt. Das
Es handelte ſich um den Brauch des Glück

wunſches am Neujahr, wobei eine kleine Spende
Programm iſt folgendes: 1) „Mit Eichenlaub und
Schwertern“. Marſch von Fr. v. Blon. 2) Ouver
ture z. Op. „Feodora“ von Glaßmann. 3) Ver
gißmeinnicht. Lied von Fr. v. Suppé. 4) „Sirenen
zauber“. Walzer von Waldteufel. 5) „Künſtleralbum“.
Potpourri von Stetefeld. 6) „Kaiſer Wilhelms Gruß
an ſein Volk“. Charakterſtück von Eilenberg.

Der Verein für Feuerbeſtattung in
Halle a. S. und Umgegend beabſichtigt, Ende nächſter
Woche hier eine öffentliche Verſammlung zu veran
ſtalten, um in einem Vortrage ſeitens des Vorſitzenden
dieſes Vereins, Herrn Lehrer Waldſtein, und daran
anſchließender Diékuſſton Aufklärung über die Fragen
der modernen Feuerbeſtattung zu geben. Der Vor
ſtand des genannten Vereins beſteht außerdem aus
den Herren Univerſitäts Profeſſor Dr. Kromeyer,
Univerſttäts Profeſſor Dr. Baumert, PolizeiSekretär
Rawack, Rechtsanwalt Riecke, Kaufmann Hofmeiſter,
Profeſſor Dr. Ortmann, Dr. med. Herzau und
Stadtrat Dr. Tepelmann, ſämtlich in Halle a. S.
Es dürfte ſich jedenfalls empfehlen, dieſen zeitgemäßen
Vortrag anzuhören.

Aenderungen der Eiſen bahnverkehrs-
ordnung werden am Dienetag amtlich im Reichs
anzeiger“ bekannt gegeben. Es ſind im weſentlichen
Aenderungen redaktioneller Natur im S 21 der Ver
kehrsordnung über die Kontrolle der Fahrkarten und
der Bahnſteigkarten. Die Strafbeſtimmungen bleiben
dieſelben wie bisher.

Legt für euere Dienſtboten Spar
kafſenbücher an! Um dem gerade bei Dienſt
boten überhandnehmenden Luxus und Verſchwendunge
bedürfnis zu ſteuern, wäre es gut, wenn in Stadt
und Land, ſoweit es noch möglich iſt, die Herr
ſchaften mit dem neu eintretenden Dienſtboten ver
einbarten, einen beſtimmten Teil des Lohnes
icht bar auszuzahlen, ſondern dafür ein auf

den Namen des Dienſtboten lautendes Sparkaſſen
buch anzulegen. Selbſtverſtändlich muß dieſes Buch
ſtets der Einſicht des Dienſtboten zur Verfügung
ſtehen, auch muß es jederzeit demſelben auf
ſein Bitten ausgehändigt werden können. Wo noch



nicht die leider oft ſcharf geſpannten Gegenſätze
zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten beſtehen, wird
ſich dieſe nützliche Vereinbarung ſtets treffen laſſen.
Sie hindert ein allzu unbedachtiges Geldausgeben
und wird namentlich bei Anmietung von Mädchen,
die eben erſt die Schule verlaſſen, auf keine Schwierig
keiten ſtoßen. Beim Verlaſſen des Dienſtes und der damit
verbundenen Zurückzabe des Buches werden die Dienſt
boten der Heriſchaft für die ſcheinbate Strenge, die
in der Verabtedung lag, ſicher meiſt recht dank
bar ſein.

Das Offizierkaſino für das geſtern hier
Akgerückte 2. Bataillon des Füſtlier Regiments
Rr. 36 iſt bis zum Oktober d. J, um welche Zeit
der Neubau auf dem Kaſernenplatze fertiggeſtellt ſein
dürfte, in Müllers Hotel am Bahnhofe etabliert.

Kurz vor dem Einrücken unſerer neuen Garniſon
fuhr ein Radfahrer der 36 er am Markt vorüber, wo
ihm ein kleiner Knabe direkt vor das Rad lief, ſo
daß beide mit dem Pflaſter empfindliche Bekanntſchaft
wachten. Glücklicherweiſe hatte die Affaire für die
Beteiligten keine üblen Folgen.

Um eine regelmäßige Zuſtellung unſeres
„Correſpondenten“ durch die Austräger zu ermöglichen,
bitten wir unſere verehrlichen Abonnenten, etwaige
Wohnungsveränderungen in unſerer Geſchäftsftelle,
Oelgrube Nr. 5, oder dem betr. Austräger ſelbſt
rechtzeitig mitzuteilen, damit keine Unterbrechung in
ver Zuſtellung eintritt.

Einzug des 2. Bataillons der 36 er
in Merſeburg.

Merſeburg, 31. März. Eine freudige Stimmung
hatte ſich heute bereits in den erſten Stunden des
Vormittags in unſerer Einwohnerſchaft geltend ge
macht, ſah man doch in allen Kreiſen erwartungsvoll
dem Einzuge des zweiten Bataillons der 36er ent
gegen, das von heute ab unſer Merſeburg als ſeine
Garniſon bezeichnen ſoll. Es galt vor allen Dingen,
den einziehenden Truppen ein herzliches „Willkommen“
zu entbieten und jedermann war, wenn es ihm die
Zeit erlaubte, erſchienen, um der Truppe ſelbſt
ſein Intereſſe und ſeine Freude zu bezeugen.
Auch aus der näheren und weiteren Umgebung
unſerer Stadt waren die Bewohner zahlreich
eingetroffen, um ebenfalls dem Empfange der neuen
Garniſon unſerer Stadt beizuwohnen, der vom Wetter
ganz beſonders begünſtigt wurde. Bereits lange Zeit
vor der feſtgeſetzten Stunde war zu beiden Seiten der
flaggengeſchmückten Straßen, durch die der Einzug
erfolgen ſollte, von Jung und Alt Spalier gebildet.
Namentlich auf dem Bahnhofsvorplatz und in der
Bahnhofsſtraße entwickelte ſich ein lebhaftes Drängen
und Wogen unter der großen Menſchenmenge, die
ſich hier eingefunden hatte. Pünktlich um 9 Uhr
50 Min. lief der Sonderzug in unſere Station ein.
Die Ausſchiffung der Truppen vollzog ſich in größter
Ordnung ſehr raſch, die Sektionen formierten ſich
ſofort auf dem Bahnſteig, ſodaß der Einmarſch ohne
Aufenthalt erfolgen konnte. Mit klingendem Spiel
und unter Trommelſchlag ſetzte ſich das Bataillon in
Bewegung. Voran der Kommandeur des 36. Füſtlier
Regiments Herr Oberſt Pförtner von der Hölle,
dann die Regimentsmuſik und das Trommlerkorps, dem
der Bataillonskommandeur Herr Major Reichenau und
die 4 Kompanien, geführt von ihren Hauptleuten, folgten.
Die Truppe paſſterte die Bahnhofs, Schul, Dom
und Burgſtraße, um auf dem Marktplatze in einem
offenen Viereck Aufſtellung zu nehmen. Hier wurde
das Bataillon vom Magiſtrat und den Stadtver
ordneten erwartet. Nachdem der Bataillonskomman
Deur die ſämtlichen Offiziere um ſich verſammelt, be
grüßte unſer Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
das Bataillon in einer herzlichen Anſprache. Er gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß unſere Stadt
näch dreijähriger Pauſe wieder mit einer Garniſon
belegt wird und beſonders, daß es gerade ein Bataillon
des ruhmreichen 36. Regiments ſei, das heute in
unſere Stadt einziehe. Er begrüßte das Bataillon
gleichzeitig in der Hoffnung, daß es recht viele Jahre
in ebenſo gutem Einvernehmen mit der Bürger
ſchaft leken möge, wie ſ. Zt. die 12. Huſaren, die
während der 66 Jahre, in denen ſie ihr Standquartier
hier hatten, ſtets freundſchaftlich mit der Einwohner
ſchaft verkehrt hätten. Er ſchloß mit einem drei
maligen Hoch auf das 2. Bataillon der 36er, in
das die zahlreiche Zuſchauermenge kräftig einſtimmte.
Hierauf dankte Herr Major Reichenau der Stadt
Merſeburg für den freundlichen Empfang und ſprach
ſeine Freude darüber aue, daß es gerade das altehr
würdige Merſeburg iſt, welches für das Bataillon
allerhöchſt als neue Garniſon beſtimmt worden ſei.
Rachdem das Bataillon erſt 5 Jahre in Bernburg in
Garniſon gelegen, habe es ſein Standquartier jetzt
wieder verändern müſſen und er hoffe nun, daß das
Verweilen in der ſchönen Stadt Merſeburg von
längerer Dauer ſein möge und auch das gute Ein
vernehmen mit der Bürgerſchaft ſich finde, das das
Bataillon bisher ſtets gepflegt habe. Er ſchloß mit
nochmaligem herzlichem Danke für den feſtlichen
Empfang. Unter präſentiertem Gewehr begrüßte

darnach der Herr Regimentskommandeur das Bataillon
in ſeiner neuen Garniſon, die ſtch zu ſeinem Empfange
feſtlich geſchmückt habe. Er erwarte, daß das Bataillon
auch hier jederzeit die Ehre des ruhmreichen 36. Re
giments hoch halten und ſich ſtets als ein ſtrammes
Bataillon zeigen werde. Die markige Anſprache
ſchloß mit einem dreimaligen Hurra auf den aller
höchſten Kriegsherrn S. M. den Kaiſer, in das
Truppen und Publikum brauſend einſtimmten. Nach
dem die Kapelle anſchließend an die Ooation die
Nationalhymne intoniert, erfolgte der Abmarſch des
Bataillons in Sektionen mit Muſik durch die Gott
hardtsſtraße und Weißenfelſer Straße nach der neuen
Kaſerne. Auf dem großen Kaſernenhofe fand noch
ein Parademarſch in Zügen vor dem Regiments
kommandeur ſtatt, worauf Herr Major Reiche nau
nochmals eine Anſprache an ſeine Leute richtete und
ſte ermahnte, ſich ſtets ein gutes Einvernehmen mit
der Einwohnerſchaft angelegen ſein zu laſſen. Er
wies den einzelnen Kompanien ihre Kaſernen an
und beſichtigte dann ſelbſt mit einigen Offizieren
die Räumlichkeiten, wobei es auch an der gebührenden
Anerkennung nicht fehlte. Für die Mannſchaften
aber begann nun das Beziehen der Stuben, wo die
militäriſche Ordunng ſehr bald zu ihrem Rechte kam.
Natürlich hatte ſich auch vor der Kaſerne und im
Hofe derſelben eine zahlreiche freudig bewegte Zu
ſchauermenge eingefunden. Die Regimentsmuſtk
brachte ſodann den Herren Oberbürgermeiſter Reine
farth, Regierungspräſtdent Frhr. v. d. Recke und
Landeshauptmann Bartels ein Ständchen dar.
Jm Laufe des Nachmittags wurden die Ausrüſtungs
gegenſtäände des Bataillons, die ebenfalls mittels
Sonderzuges hierher befördert waren, nach der Kaſerne
gebracht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Roßleben, 30. März. Hier wird ſeit Sonntag

mittag der Handarbeiter Chr. Paff vermißt. Da
einige Spuren von ihm in ſeinem Garten an der
Unſtrut aufgefunden worden ſind, muß angenommen
werden, duß der betagte Mann ſeinen Tod im Waſſer
geſucht Und gefunden hat. Der plötzliche Tot ſeiner
Frau hatte ſein Gemüt erſchüttert, und jedenfalls hat
ihn Schwermut in den Tod getrieben.

s Querfurt, 28. März. Der kommiſſariſche
Landrat unſeres Kreiſes macht darauf aufmerkſam,
daß die im Frühjahre einwandernden polniſchen und
ſchleſtſchen Arbeiter und Arbeiterinnen mitunter an
ſtecken de Krankheiten, wie die granulöſe Augen
entzündung und die Krätze einſchleppen und ordnet
an, daß alle dieſe Einwanderer gleich bei ihrem An
tritt ſich einer ärztlichen Unterſuchung unterwerfen
müſſen. Die Firma Liepolt u. Sohn in Holz
minden, die die Brückenbauten auf der neuen Bahn-
linie QuerfurtVitzenburg ausgeführt hat, baut jetzt
bei Burgſcheidungen zwei größere Brücken über die
Unſtrut.

s Zöllſchen, 28. März. Der Gutsbeſitzer
tto Lohfe hierſelbſt erlitt heute nachmittag einen

ſchweren Unfall dvadurch, daß die Pferde in dem
Augenblicke ſcheuten und mit der Drillmaſchine durch

gingen, als er einen Strang kürzer machen wollte.
Durch die Wage, vor der er ſtand, wurde er ſo un
glücklich getroffen, daß er unter die Maſchine fiel
und von dieſer ein Stück mit fortgeſchleift wurde.
Dabei erlitt er einen doppelten Schlüſſelbeinbruch,
eine 6 Zentimeter lange, klaffende Wunde am Kopfe
und eine arge Beſchädigung ſeiner linken Ohrmuſchel.

s Lützen, 30. März. Aus ver hieſtgen Bürger
ſchule wurden beim diesjährigen Schulſchluß 36
Knaben und 45 Mädchen entlaſſen. Neu angemeldet
ſind 57 Knaben und 59 Mädchen.

s Schkeuditz, 29. März. Die Stadtverordneten
bewilligten die Mittel zur Beſchaffung und Unter
haltung von drei Hunden, die den hieſigen
Nachtwächtern zu ihrer perſönlichen Sicherheit
verſuchsweiſe beigegeben werden ſollen. Nachdem
das notwendige Areal vom Rittergute Altſcherbitz ein
getauſcht worden iſt, ſoll der Bau eines neuen
Schulhauſes hinter dem alten in Angriff ge
nommen werden.

s Querfurt, 30. März. Jn einem Anfalle
von Schwermut verließ Sonnabend der ungefähr
22jährige Sohn Emil des Gutsbeſitzers St. in Unter
Eſperſtedt vie elterliche Wohnung. Nach längerem
Nachſuchen fand man ſeine Holzpantoffeln auf dem
Etzdorfer Grubenteiche und vermutete Selbſt
mord. Dieſe Vermutung hat ſich auch beftätigt,
ſeine Leiche wurde zu Tage gefördert. Jn un-
mittelbarer Nähe des Etzdorfer Teiches wurde Montag
die Leiche des Handarbeiters Herm. E. aus Stedten,
die ſchon mehrere Tage gelegen zu haben ſcheint, in
einer Ackerfurche gefunden. Auch hier wird Selbſt
mord vermutet.

s Wehlitz, 29. März. Angeſchwemmt wurde
am Sonnabend nachmittag der nur mit Strümpfen
bekleidete untere Teil eines Leichnams. Die
ſofort eingeleitete gerichtliche Unterſuchung brachte
kein Licht in die dunkle Affäre, ſodaß die Beerdigung
des Leichnams auf dem Gottesacker hierſelbſt erfolgte

Sämtliche Fleiſchteile waren ſtark verkalkt. Das Ge
ſchlecht ließ ſich nicht mehr feſtſtellen.

Wettermart e.
Wetterbericht vom 31. März, mittags 5 Uhr

Geſtern befanden ſich zwei Depreſſionen über Europa,
nämlich über der Nordſee und nördlich von Schott-
land. Unter Einfluß der letzteren herrſchte in Deutſch
land trübes Wetter mit Regenfällen; heute früh iſt
dagegen das Wetter beſſer bei ſteigendem Barometer.
Da wahrſcheinlich weitere Störungen vom Ozean
folgen, ſo iſt eine Periode weniger beſtändigen
Wetters zu erwarten, unter der auch zum Teil Oſten
leiden wird.

Borausfichtliches Wetter am 1. April. Teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich mildes Wetter mit
etwas Regen. 2. April. Vorherrſchend wolkig
bis trüb, windig, mild, Regenfälle.

Aus vergangener Fern für unſere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 31. März 1814, hielt das Heer

der Verbündeten ſeinen feierlichen Etnzug in Paris.
Am Morgen begann die Beſetzung, nachdem die franzöſiſchen
Truppen bis 7 Uhr morgens mit Kanonen und übrigem
Kriegsmaterial abgezogen waren, wie ihnen erlaubt worden.
Um die Mittagsſtunde zogen Kaiſer Alexander und König
Friedrich Wilhelm in die Stadt ein. Ste wurden von den
legitimiſtiſch (bourboniſch) geſinnten Familien mit lautem
Jubel empfangen ja, man ließ ſogar ſchon Ludwig RVIII.
hoch leben, und das taten dieſelben Leute, die vorher Napoleon
zugejubelt hatten und dieſem ein Jahr ſpäter wieder zujubelten.

Vor 25 Jahren, am I. April 1879, trat der revidterte
Weltpoſtvereins Vertrag in Kraft, der auf dem Poſt
kongreß in Paris vom Juni 1878 vereinbart worden. Der
Gedanke der Vereinigung von Ländern zu einem Poſtvertrage
war weſentlich von Stephan ausgegangen, der die erſten
Schritte hierzu 1868 getan hatte. Der eſſte Allgemeine Poſt
vereinsvertrag datierte vom Oktober 1874. Damals ſchloſſen
ſich 22 Staaten mit 350 Mill. Einwohnern an. Der oberſte
Grundſatz des neuen Vertrages lautete, daß die vertrag
ſchlteßenden Länder ein einziges Poſtgebiet bilden und zu
nächſt das Hauptelement des Weltpoſtverkehrs, die Brtefpoſt
gegenſtände, die bleibende Grundlage der Einigung ſchaffen
ſollte. Durch den oben genannten erweiterten Vertrag, in
dem zum erſten Male der Name „Weltpoſtverein“ vorkam,
wurden auch Wertſachen und Poſtanwetſungen in den Ver
trag einbezogen. Auf den ſpäter folgenden Kongreſſen wurden
die Verträge weiter ausgebaut und heute gibt es wohl kaum
noch ein Kulturland, daß nicht an den Weltpoſtverein an
geſchloſſen iſt.
c

Vermiſchtes.
(Die Errichtung eines Denkmals) für den

Nationalökonomen Friedrich Liſt in Kufſtein wurde dort
am ne beſchloſſen und zu dieſem Zwecke ein Komitee

ebildet.
(HDer Dampfer „Helvetia“) der Hamburg- Amerfka

Linie iſt mit Maſchinenhavarie in Havre eingeſchleppt worden.
Eine ſchreckliche Tragödte) ereignete ſich, wie

der Draht aus Indien meldet, bei dem 65. leichten karnatiſchen
JnfanterteBatatllon, das in Hyderabad in Garniſon ltegt.
Ein Soldat wurde während des Schteßens mit ſcharfen
Patronen plötzlich wahnſinnig. Er griff nach ſeinem
Gewehr, lud dasſelbe mit unglaublicher Geſchwindigkeit und
ſchoß etnen eingeborenen Offizier, der gerade in ſeiner Nähe
ſtand, tot. Dann lief er wetter und ſchoß auf jeden, der ihm
in den Weg kam. Er hatte ſchon einen zweiten eingeborenen
Offizter, zwet Soldaten, eine alte Frau und einen Barbter
getroffen, als der Brigade- General Beatſon von der Sache
hörte. Er ging ruhig und unbewaffnet auf den Mann zu
und ſagte ihm im freundlichſten Tone, er möge ſein Gewehr
weglegen und ſagen, worüber er ſich zu beſchweren habe.
Der Mann antwortete, er wolle dem General nichts tun,
aber er habe die Abſicht, den Offizier zu erſchteßen, der die
Kompanie kommandierte. Als der Soldat dann weiter eine
drohende Haltung annahm und zeigte, daß er noch neun
Patronen habe, gab der General einem in der Nähe ſtehenden
Poſten den Befehl, auf den Mann zu ſchießen, der im nächſten
Augenblick getroffen zuſanimenbrach.

Kataſtrophe beim Böllerſchießen.) Bei den
am 26. März in VBordeaux abgehaltenen Feſtlichkeiten ex
plodierte beim Böllerſchteßen ein Mörſer, wobei zahlreiche
Perſonen verletzt wurden. Einem jungen Manne wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt. 15 andere wurden verletzt,
darunter 4 ſchwer.

(Der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“) von
der HamburgAmerikaLinte iſt von der Sonntags Heiligungs
liga für eine Fahrt nach dem Heiligen Lande gechartert
worden. Er iſt auf dem Wege nach Marſeille, wo er etwa
450 Mitglieder der Liga aufnehmen ſoll, die am Donnerstag
abfahren wollten. Wenn dies zutrifft, dann verſteht man
allerdings nicht, wie in der von Hamburg aus verſandten
Mitteilung von ſchwebenden Verkaufsverhandlungen geſprochen
werden konnte.

Wegen Sittlichkeitsverbrechen,) begangen an
Konfirmandinnen, wurde der Paſtor prim. Plock in Hage
(Oſtfriesl.) verhaftet.

Der Reichspoſtdampfer „Oldenburg“) iſt am
30. März in Aden mit Havarte eingetroffen. Die Paſſagiere
fahren mit dem Dampfer „Marmara“ weiter.

(Her Kronprinz wird mit ſeiner neuen Segeljacht
„Angela“ auf dem Jungfernſee in der nächſten Zeit Probe
fahrten unternehmen. Das Fahrzeug traf am Dienstag auf
dem Güterbahnhof in Potsdam ein und wurde noch an dem
ſelben Tage von einer Abteilung Matroſen nach dem Kongnaes
überführt. Die Segeljacht wird in die Sonderklaſſe einrangiert
werden.

Ein Töff-Töff-Wüterich.) Von einem Automobil
überfahren und ſchwer verletzt wurde im Auguſt v. J. auf
der nach Eimeldingen führenden Chauſſee die unverehelichte
Sophie Zandt aus Binzen in Baden. Ohne weiter von dem
Unglück Notiz zu nehmen, fuhren die Juſaſſen des Kraft
wagens ſchleunigſt davon. Als Inhaber des TöffTöff wurde
ſpäter der Graf Dreuille aus Moulins in Frankreich ermittelt.
Nunmehr iſt es den Schritten der badiſchen Behörden gelungen,
den Grafen zur Zahlung einer Entſchädigung von 3400 Mk.
an das überfahrene Mädchen zu veranlaſſen. Das letztere
iſt zwar noch nicht ganz wiederhergeſtellt, doch wird der Unfall
bleibende Nachtelle vorausſichtlich nicht zur Folge haben.



Ueber die gräßliche Ermordung eines
Waldhegers) im Forſt Lawek bei Pleß teilt der
„Pleſſer An eiger“ folgendes mit: Am Mittwoch wurde im
Forſt eine Leſche aufgeſunden, die bis zur Unkenntlichkeit
verbrännt war. Sie wurde ſchließlich als die des Hegers
Liſchka aus Lawek bei Lendzin ermittelt. Mutmaßlich iſt
Liſchka bei der Verfolgung von Wilddieben erſchoſſen oder an
geſchoſſen worden. Um die Spuren der Tat zu vetwiſchen,

haben die Täter wahrſcheinlich einen Haufen Holz oder Reiſig
geſammelt, den Leichnam dazwiſchen gelegt und das Holz in
Brand geſteckt, damit die Leiche mit verbrenne. Waldarbeiter
bemerkten das Feuer. Jn der Annahme, es ſei ein Wald
brand, liefen ſie hin, um es zu löſchen, und ſie fanden in
dem brennenden Reiſig die faſt verkohlte Leiche. Es wird
allgemein angenommen, daß Liſchka ein Opfer von Wild
dieben wurde, da in dieſer Richtung gegen halb neun Uhr
vormittags zwei aufeinanderfolgende Schüſſe gehört wurden.
Der Verſtorbene Hinterläßt eine Witwe mit fünf unverſorgten
Kindern.

(Ueber das Unwetter,) das die Jnſel Réunion)
wie ſchon kurz gemeldet, heimgeſucht hat, wird aus Hamburg
noch gedrahtet, daß einer dortigen Ausfuhrfirma aus Sanſibar
gekäbelt worden iſt, daß die Jnſel Reunton durch Sturm
unwetter gänzlich zerſtört ſet, die Hauptſtadt St. Denis ſei
verheert, viele öffentliche Gebäude ſeten beſchädigt und die Um
gebung verwüſtet; unter den Jnſelbewohnern herrſche Hungers
not, da Lebensmittel fehlen und auch Kleidung. Dampfer
aus Mauritius brachten die erſte Hilfe. Die Ernte ſei
gänzlich vernichtet, hauptſächlich die Zuckerrohr, Tabak und
Koffeepflanzungen. Der Schaden wird auf zwanzig Millionen
Mark geſchätzt. Gegen neunzig Perſonen ſind um
gekommen, darunter dreijehn Weiße.

(Der Staat im Goldlandel) Offenbar hat die
Kultur in Klondyke mächtige Fortſchritte gemacht, da ſich die
Damen der Hauptſtadt Dawſon City jetzt nur nach der
neueſten Pariſer und Londoner Mode kleiden Große Moden
magazine gibt es zwar in Dawſon City nicht, aber eine
ſpekulative Dante, Mre. Hitchſon aus San Franclsco, iſt
dahinter gekonmen, daß in Modeſachen im Goldlande ein
gutes Geſ äft zu machen iſt. Als ſie vor fünf Jahren in
Dawſon Ctty einwanderte, boten ihr die dortigen Frauen
für ihre mitgebrachte Garderobe ſo rieſige Summen, daß ſie
ſich ein Hundegeſpann zulegte, damit häufig Schlittenreiſen
um näct ſten Verſchiffungshafen unternahm und dann nach
merika und Europa fuhr, um das Neueſte auf dem Gebtete

der Mode aufzukaufen. Wie ſie jüagſt in London erzählte,
hat ſie mit ihren Hunden bereits 25 Reiſen über die Schnee
felder Klondykes zurückgelegt und ebenſo oft die dortige
Damenwelt mit modernen Toiletten verſorgt. Macht der
Goldgräber einen guten Fund, kauft er ſeiner Frau eine neue
Robe, und der Preis ſpielte keine Rolle. Ob ſich inzwiſchen
auch die Verhältniſſe für Männer gebeſſert haben, iſt nicht
bekannt. Noch vor wenigen Dahren erregte es den Neid und
die Bewunderung der übrigen, wenn jemand ſich den
kolloſſalen Luxus erlaubte, in reinem Oberhemde zu erſcheinen.

Kämpfe zwiſchen Weißen und Schwarzen.)
Jn Alkanſas (Ver. Staaten) kam es in den letzten Tagen
zu Roaſſerkämpfen; 11 Neger wurden umgebracht.

Nochmals die Schätze der Jnkas.) Zu der
Rachricht, daß bei der kleinen Stadt Chayalta der „Schatz
der Jnkas“ gefunden ſei, liegen noch keine genaueren An
gaben vor, aber ſie beſchäftigt beſonders die engliſche Preſſe
ſehr lebhaft, und ſie belebt, wie die „Daily News“ ſchre ben,
von neuem den Zauber der geſchichtlichen Romantik, die mit
dem Entſtehen und Verfall der großen und ſehr ziviliſierten
Raſſe vom 13 bis zum 16. Jahrhundert verbunden iſt. Die
Jnkas beherrſchten das große Gebiet von Kolumbien im
Norden bis an die Grenzen Argentintens im Süden, das die
jetzigen Republiken Peru und Bolivig oder etwa den vierten
Teil von Südamerika umfaßte. Jhre Hauptſtadt war Cuzco,
und das edle Gebäude, das ihr Sonnentempel war, iſt jetzt
ie von den Spanfern reich geſchmückte Kathedrale von Santa

Domingo. Saiſa Huanian, die Ruine einer alten Feſtung
der Jrkas, beſteht noch als wundervolles Denkma! ihrer
Leiſtungsfähigkeit in militäriſcher Architektur Der Stein iſt
von einer Art, die man in der Gegend uſcht findet, ſo daß
man ſich erſtaunt fragt, wie ſo viel Material dorthin gebracht
und bearbeitet werden konnte. edta Gaunsada“ iſt ein
großer, liegengebliebener Felsblock, der den Eindruck erweckt,
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Dom. Vormittags /210 Uhr: Superint.
Bithorn.

Nachmittags 5 Uhr Diakonus Wuttke.
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Wilhelmine Schwabe
in ihrem 87. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 2.

April, nachmittags 5 Uhr, von der Altenburger 1.
Vorm 8 Uhr: Beichte und Abend Friedhofskapelle aus ſtatt.

als ob es an den Mitteln gefehlt hatte, ihn weiter zu be
wegen. Der Begründer des großen Staates Maneo Cappac
(Kind der Sonne) brachte mehr durch Weisheit und Ueber
redung als durch Waffengewalt die Gebiete unter ſeine Herr
ſchaft, und im Laufe der Generationen gewannen die Jnkas
in einer milden Form kommuniſtiſcher Regierung immer mehr
Reichtum und Macht. Stcher iſt, daß das Land damals wie
auch heute noch reich an Mineralten war, und die geſchickten
Handwerker verſtanden es gut, das Gold zu Bildern und
Schmuckſachen zu formen und dieſe mit Juwelen zu verzieren.
Münzen waren nicht nötig. Gold wurde zu Barren geformt,
und es wurde wie bei den Jsraeliten nach Gewicht damit
gehandelt. Der peruaniſche Gelehrte Pablo Patron ſindet
in der Sprache Spuren der Chaldäer. Die Jnkas
kannten die Kunſt des Schreibens nicht, machten ihre
Aufzeichnungen durch Knoten auf Wollfäden, „kipos“;
wenn die Bedeutung dieſer Knoten gefunden iſt,
liegt die Möglichkeit vor, die Orte verborgener Schätze
zu finden. Die früheſte ſagenhafte Ueberlieferung von ver
borgenem Golde oder weggeworfenen Goldbarren iſt die von
der goldenen Kette. Als der mächtige Fürſt Huascar im
Bürgerkriege beſiegt wurde, warfen ſeine Untertanen eine
goldene Kette aus ſchweren Gliedern in den See, die ſo groß
war, daß ſie ſich um einen großen Teil des Platzes erſtreckte.
Syſtematiſche Verſuche, dieſe Trophäe wiederzuerlangen, ſind
nicht gemacht worden. Bekannter iſt die Ueberlieferung, die
mit der Beſiegung und Gefangennahme des letzten Führers
der Jnkas durch den ſpaniſchen General Pizarro im Jahre
1532 verknüpft iſt. Pizarro war von Panama gekommen, da
er erfahren hatte, daß das Land reich an Gold und durch
irnerliche Zwietracht geſchwächt war. Da der Beſiegte den
Durſt der Spanler nach Gold kannte, bot er als Löſegeld
an, das Zimmer mit Gold zu füllen, ſo hoch ſeine Hand
reichte. Das Anerbieten wurde wahrſcheinlich angenommen
und das Gold ausgeliefert. Aber nachdem die Freibeuter
ſo viel Reichtum geſehen hatten, vermuteten ſie richtig, daß an
geheimen Stellen noch mehr verborgen war. Der königliche
Gefangene wurde gefoltert. Nach der Sage wurde er auf
einem eiſernen Stuhl befeſtigt, und ſeine Füße wurden ge
röſtet. Aber weder er noch ſeine gefangenen Untertanen
gaben Aufſchluß über die verborgenen Barren, und die genaue
Lage der Oertlichkeit iſt bis heute unbekannt. Kleine Teile
ſind allerdings gefue den worden. Etnſt entdeckten ein Aben
teurer und ſetne Gefährten einen ganzen Stoß, beluden ihre
Mauleſel damit und zogen befriedigt davon. Aber im Lande
lebten noch Nachkommen der Jnkas, die von ihren Vorfahren
eine abergläubiſche Verehrung für dieſe wertvollen Reliquien
geerbt hatten. Dieſe überfielen dte Plünderer und brachten
den Reichtum wieder an ſich. Nur der Führer der Expedition
entkam mit ſeinem Maulttere. Als die Jeſuiten aus Peru
vertrieben wurden, ließen ſie 11000000 ſpaniſche Dollar im
Berge Pichupicho nahe der Stadt Arequita verborgen zurück,
dazu eine Wegangabe, die viele Jahre ſpäter entdeckt und
befolgt wurde. Die Forſcher fanden aber nur perſönliche
Rel: guten der alten Jnkas.

Reweſte Rachrichten.
Tokio, 30. März. Die Ruſſen haben bei der

japaniſchen Regierung durch den franzöſtſchen Ge
ſandten Einſpruch gegen die während des vierten
Angriffs auf Port Arthur erfolgte Zerſtörung
der Quarantäneſtation auf der Jnſel
Sanſchantau erheben laſſen. Der Einſpruch ſtützt
ſich auf Artikel 25 der Haager Konvention. Der
Miniſter des Auswärtigen, Baron Komura, ſagte
in Beantwortung der Proteſtnote zum franzöſtſchen
Geſandten, die Japaner hätten keine Nachricht von
Admiral Togo über die Zerſtörung der fraglichen
Station. Ob nun aber die Darſtellung auf Wahr
heit beruhe oder nicht, jedenfalls komme der ange
zogene Artikel der Konvention einzig für Landſchlachten
in Betraächt, denn die Konvention habe die Frage der
Beſchießung von der Seeſeite aus offen gelaſſen.
Das japaniſche Parlament hat nach Annahme
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v J Veſche W Zwangsvollſtreckung ſollen
e in ſchen belegenen, im Grundbuche von J ghe 5 Kpril crZöſchen Band II Blatt 120 W. A. m gi Am Sonnabend den 2 April cr.

der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Landwirts

mahl. Diakonus Schollmeyer.
Vorm. 1/310 Uhr Paſtor Werther. Jm An

ſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Delins.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Roenneke.

Herzlichen Dank
für die wohltuenden Beweiſe der Teilnahme! 2.
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen.

Witwe Emma Hübner,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 3.

Kartenblatt 5, Parzelle
dem Koboldsberge, Plan

Am 2, Oſterfeiertag predigen

Rachmittags 5 Uhr Prediger Jordan.
Stadt. Vorm. 8 Uhr: Beſchte und Abend- don Baumpfä

mahl. Paſtor Werther.

Anſchluß Beichte und Abendmahl
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther
Neumarkt.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum
flanzungen und der ſonſtigen Anlagen desVorm. 9210 Dia Panzurgen und der ige egDem S Uhr. Diakonus Wuttke hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden

von hlen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der

Vorm. 1/210 Uhr: Diakonus Sch er Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs8 ar. J S Schollmeyer. Jm Verſtopfen der Quellen auſ
Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der t

Vormittags 10 Uhr: Super artige muthwillige Handlung uns ſo zur Anzeige durch das unterzeichnete Gericht im Kietz'ſchen

Pereing dasSereins dasDerſelbe. Vereine das

Kartenblatt 5, Parzelle

anſtedelung, Wohnhaus

von 128 Mark,

nachmittags 2

zu Zöſchen eingetragenen Gruudſtücke, als:

von 12 a 45 qm, mit einem jährlichen
Reinertrage von 78/100 Talern;

410/119 c.411/120 Neu

und Hausgarten, Scheune mit Siall in
den Größen von 4 a 94 qm und 7 a
27 qm, mit einem jährlichen Reinertrage

am 16. April 1904,

der Finanzforderungen anläßlich des Krieges ſeine
außerordentliche Tagung beendet.

Berlin, 31. März. Den „Pol. Nachr.“ zufolge
wäre es als ſtcher anzunehmen, daß dem Reichstage
in der gegenwärtigen Tagung die Handels
verträge nicht unterbreitet würden. Wenn auch
der Handelsvertrag mit Italien vorläufig abgeſchloſſen
ſei, ſo ſei anzunehmen, daß die Regierungen mit
dieſer Materie erſt an den Reichstag herantreten
würren, wenn verſchiedene ſolcher Verträge ebenſo
weit gefördert ſeien

Kopenhagen, 3). März Der König und
die Königin von England ſind zu längerem
Aufenthalt hier eingetroffen.

Paris, 31. März. Am Schluß der geſtrigen
Kammerſitzung ſprach Combes nach Angriffen
gegen Pelletan gegen eine parlamentariſche
Unterſuchung, einer außerparlamentariſchen werde die
Regierung zuſtimmen. Der Miniſterpräſident erklärt
ſich ſolidariſch mit dem Marineminiſter und ſtellt die
Vertrauensfrage. Das Haus nimmt darauf
mit 318 gegen 256 Stimmen eine Tagesordnung
an, welche beſagt, die Kammer hat Vertrauen zur
Regierung, daß ſie eine außerparlamentariſche Unter
ſuchung über die Lage der Marine und den Ver
teidigungszuſtand der Kolonien veranſtaltet Der
MarineKredit wird dann mit 398 gegen 18 Stimmen
bewilligt.

Konſtantinopel, 31. März. Wie durch ein
Schriftſtück bewieſen wird, das kürzlich bei einem im
Kampfe mit Gendarmen getöteten Bandenchef gefunden
wurde, ſind die Komiteebanden angewieſen worden,
die griechiſchen Gemeinden durch Mordtaten
und Drohungen zum Uebertritt zur exarchiſtiſchen
Kirche zu zwingen. Nach den bisherigen Er
hebungen über die Organiſation dieſer Propaganda
erſcheint der bulgariſche Metropolitan Gregorije kom
promittiert.

Waren und Produktenbörſen Markt.
Halle, 30. März. Bericht über Stroh, Heu e

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe ſür 50 Ka und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,60 (,80—2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papter
fabriken Roggenſtroh 1,15 Mk. Weizenſtroh 1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenhenu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,25

50 (3.50-38,75) Mk., Oderhen u. dergl. in guten Sorten
3,00 (3,25) Mk., Kleehen: erſter Schnitt beſte Sorten,
knappes Angebot, 3,50 3,75 (4,00) Mk, minderwertige
Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier, 1,05 Mk., in einzelnen Ballen

vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken,
bet Partien, frei Bahn hier 1,50-1,60 Mk., im einzelnen
vom Sager hier 2,10 Mk.

Berlin 30. März. Per 1000 Wefzen Mat 177,75,
Jult 177,75 Sept. 174,25 Mk. Roggen Mat 18675,
Juli 140 75. September 141,75 Mk. Hafer Mat 127 50
Juli 132 75 Mi Mais runder loco Mat 11250, Juli
112, Mk. Rüböl Mai 44 50, Okt 45,5 Mk.

Die Zunahme der Weizenbeſtände, ſowie günſtigere
Saatenſtandsbertchte haben den Verlauf der geſtrigen ameri
kaniſchen Bö ſen nach feſtem B ginn verflaut, worauf hier der
Markt ebenfalls ſch.vach eröffnete, zumal das Wetter
regneriſch geworden iſt. Späterhin befeſtigten Deckungsfragen,
ſo daß die Preiſe den geſtrigen Stand faſt wieder erreichten.
Hafer, Mais und Rüböl ſtetig. Spiritus nicht gehandelt.

Rachlaß -Auklion.

von vormittags 9 Ahr an,
Guido Kietz werde ich eine Anzahl gut erh ltener Gegenſtände

aus dem Sohwiekert'ſchen Nachlaß imKartenblatt 5, Parzelle 121 Planſtück Gehöft Burgſtraßze als:
246 der Koboldsberg. Acker in Größe t
von 31 a 40 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 22/100 Talern;

2 Schräuke, einen gr. eichenen
Flurſchrank, 1 Eckſchrank, 1
Gewehrſchrank, 2 Betten mit
Matratzen, Federbetten, 2
Pulte, div. Tiſche, darunter I
altert. Schreibtiſch, 20 Stühle,
Uhren, I Stutzuhr, div, gutes
Porzellan, Gläſer, 1 Poſten
Silberzeug, dar. za. 30 ſilb.
Löffel, Gaskro en, Lampen,
Nippſachen, Oel u. andere
Bilder, auch Küchenmöbel u.
altert. Küchennhr, 1 Dezimal-
wage u. viele dergl. Stücke,

409/117, auf
393, in Größe

mit Hofraum

Uhr,
tendent a. D. Roenneke. Jm Anſchluß Beichte ringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung Gaſthofe „zum roten Hirſch zu Zöſchenffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern.
und Feier des heiligen Abendmahls. Derſ.

Altenburg. Vormittags des hieſigen
Delius. Im Anſchluß Beichte u. Abendmahl des hieſigen

Halle unſer lieber Sohn

I 23 J wird.im Alter von 5 Jahren.

kann, eine angemeſſene Belohnung aus der KaſſeAbhr. Paſtor erſchönerungs Vereins s
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den

Seſtern abend verſtarb in der Klinik zu obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden

Der VerſchönerungsVerein.

und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden verſteigert werden.
Merſeburg, den 20. Februar

Königliches Amtsgericht.

Merſeburg, den 21. März 1904,

Fried. M. Kunth.1904. rAunenſtraßze S Wohnungen je Stube,

v. d Recke.Dies zeigen tiefbetrübt an

Emil Münzner u. Frau
nebſt Großzmutter. ruhige Miether jetzt oder ſpäter zu beziehen.

Merſeburg, den 31. März 1901. Auskunft

2 ſreundſicſe Stuben PFrels 1770 r Th. Rössner, uchdruckerei, zu beziehen
Stube und kleine Kammer, Preis 70 Mk, für 5.Oelgrube

Miets- Verträge
7 hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu habe

ei

Kammer, Küche und Zubehör, eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör, I. Juli
zu beziehen. Vrevgaug.
Eiue Wohnung zu vermieten T. Jult oder
früher zu beziehen Amtshänuſer 2.

Eine Wohnung zu vermſeten und T Juli
Unteraltenburg 25.

Marienſtrafze 1a, pt.Die Beerdigung findet Sonnabend nach Wohnung,
mittag 4 Uhr ſtatt. vermieten und Vorwerk 2.

Parterrewohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Schlafſtube, Küche nebſt Zubehör, ſofort zu ver

für einzelne Frau paſſend zu mieten und 1. Jult zu beziehen

zu beziehen Steinſtraſze 10, II.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Helgrube 5.



Eine Wohnung zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Leipzigerſtraße 75.

Steinſtraſze G iſt eine freundliche Woh
nung für 160 Mk. an ruhige anſtändige Leute
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen; desgl.eine kleinere für 90 Mk. ſofort oder ſpäter be
z'ehbar.

Eine kleine Hofwohnung zu vermieten und
per 1. April event. 1. Juli er zu beziehen

Neumarkt 71.

Breiteſtraße 16
freundliche Wohnung mit Hausmannspeſten an
kinderloſe Leute billig zu vermieten

F 7Herrſchafiliche Wohnung

(7 Stuben, Balkon nebſt Zubehör) iſt im
ganzen oder geteilt ſofort zu vermieten und
zu beziehen. Soheſer, Bahnhb. Frankleben.

I Stude, 2 Kammern, Küche, Stallung u.
Zubehör für 120 Mk. zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Wo Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

A. ar1. Etage mit Balkon und Gaslektung per
Oktober zu vermieten. Näheres 2 Tr.
Wohnung zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen Clsbigkauerſtraſze Z.
Wohnung parterre, 2 Stuben, 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör und Vorgarten, für 210
Mk zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen. Näheres Amtshänſer 6 a.

2Lindenstrasse II
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

Haleſcheſtrafze 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, ſofort zuvermieten u. 1. April oder 1. Juli zu beziehen.

Näheres Meuſchauerſtraßze 2 a.
I. Etage Clobigkanerſtrafe Ia zu

vermieten und ſofort zu beziehen.

Oelgrube
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen.

Kl. Wohnung im Hinterhauſe, auch mit
Hausmannspflichten, zum 1. Jnlt zu vermieten

Marieuſtrafze 1.
Freundliche Wohnung an ruhige Leute zu

vermieren und ſofort oder 1. Juli zu beziehen

in 15.I. und II. Etagezu vermieten Oberbu e
Kletne Hofwohnung zu verimteten I. Julizu beziehen Breiteſtraſze
Die obere, geräumtge Wohnung mit Fetcen-

benutzung iſt an ruhige Mieter ſür 365 Mark
Juli zu beziehenUntergltenburg 5.

Logis für 30 Taler wegzugshalber zu ver
mieten und am 1. Julkt event. auch ſofort zubeziehen bei V nueie Albrecht.

I. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und I. Juli
event. früher zu beziehen. Preis
800 Mk.

Stube, 2 Kammern, Küche mit Zu
1. Juli zu vermteten

grofze R itterſtrafze 26.
Eine ne ſchöne Hofwohnung iſt an ruhige
Leute zu vermieten und 1 Juli zu beziehen

Gotthardtsſtrafze Z1.
Wohnung zu vermketen

Weinberg 5.
Herrſchaftliche Wo ohnung,

(6 Zimmer nebſt Zubehör, Valkon, Badezimmer)
in der Seffnerſtraße gelegen, für 650 Mk. zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu er
fragen Unteraltenburg G1.

Wohnung (Stube Kammer, Küche und Zu-
behör) zu vermieten und 1. Julf zu bez ſehen

Unter altenburg 61.

Malleschestrasse 240
iſt größere ParterreWohnung von Stube, gr.
heizbaren Kammer, gr. Küche und Zubehör per
1. Juli zu vermieten. Preis 150 Mk.

zu vermieten und 1.

behör per

Kletne W

empfehlen alle Neuheiten der Haiſon,

von den eleganteſten bis zu den billigen

Wildleder-,
Handsehuh für

GIIaeé-,

Hosenträger in

Sommerſchuhe

Regenſchirme,
das Jeueſte, was die Haiſon bietet.

5 G Imauth &K Sohm,
Entenplan S,

als: Zylinder und Ohapea
Claqme, Haar-, Woll- u. Stoffhüte in weich u. ſteif. Größtes Fager in

PF Mützen
Schülermützenm gſſer Gaklungen,

Prinz Weinrich, Matrosen- und Sportmützen für Knaben und
AMädchen, Kontor und Arbeitsmützen.

Waschleder-, wir und Leinem-
Herren und Damen.

Krawattem, allerneneſte Formen und Deſſins.
Vorde und Hummi.

c C!h|

Vatentierke Merrensockem.
u. Pantoffelm.

Bitten nnſere Hchauauslage zu beachken. Wei Wedarf in unſeren Arkikeln
bitten um die Ihre re WBeſuchs und ſichern bei ſtreng reeller Vediennng die

denkbar billigſten Vreiſe zu.

Weissenfelserstr. 29
iſt eine Wohnung per 1. April oder ſpäter zu
vermieten. Preis 600 Mark.

zum Preiſe von zirka 200G ne Wohnung i Mark von jungem Ehepaar

per 1. Juli a. c. geſucht. Offerten unter
R St 426 an die Exped. d. Bl.

V n2 Stuben, 2 Kammern nebſt guberd: ör (bis 360
Marh. zum 1. Jult geſucht. Angebote unter

Gt V 15 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
J2 Sehlafstellen

offen kl. Sixtiſtraße 9.
Gut möbrierte vohnnng mit Schlaf-

immer ſofort zu beziehen
Karlſtrafze 27, II.

W 3 tmöbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraſßze 28, 1 Tr

Gutmöbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten

Karlkraßze 26, I.
Aöbliertes Zimenermit Schlafſtube zu vermieten

Schmaleſtraſze 14.
Srrundſich möbliertes Zimmer

mit e afzimmer an einen Herrn zu ver r

Gotthan dtsſtrafze 4

Höhliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardteſtraßze 18.
Gut mößltertes Zimmer.

auf Wunſch mit voller Pepſion, zu vermieten
Dammfſtrafze 8, II.

Moblierte immer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze Z.

Gut möblierte Wohnung
zu vermieten Karlſtraſze 4 I.

Höhblierts Wohnung
zu vermieten Markt 24.

Kleines hestaurant,
monatl. 15 hl Umſatz, jährl. für 550 Mk. zu
verpachten. Lissam, Halle a. S.,

Krondorferſtr. 8. (20 Pf. Rückm.)

T. M uhnerverkauft Oelgrube 15, I.
Ein 6 jährtges ſtarkesArbeitspfer d

n alle ich) preiswert zu verkaufen. g.erfragen im Laden an der Stadtkirche 2

c 77

Karlſraſze 19 iſt die Eiage, beſtehend
aus 3 heizbaren Zimmern 2 K KüSpeiſetammer und Zubehör,
1. Jult oder 1. Okiobe r zu bez ziehen

Der Serbier den
Gotthardtsſtraße 40,
jedem ander rn Geſchäft ei p

1904 anderweitig zu vermieten.W ihnnng, g,
aus mindeſtens 5 t S be
e in beſſerem Hauſe per
I. Juli a. e. zu mieten geſucht.

Ausführliche Offerten mit
Preis unter A 500 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung mit 5 Zimmern und Zube hör
zum 1. Juli geſucht Offerten unter W R in

er Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein überzähliges gutes

r e r l(gut im Acker gehend) zu verkaufen
Pretzseh KNr, 7.

Ein paar egale, 4jähr., oſtpr.
e n a hRappwallach

ſind verlänflich Zöſchen Nr. 43
Ein ſprungfähiger Hauer

ſt 7 z Verkauf
Pretzſch Nr. 27.3000 Mark

zum 1. Jult auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Zu erſragen Brauhausſtraße 6.

e
t70009 Mark

auf ſichere Hypothek im ganzen oder einzeln ſo
fort oder W n zu verleihen

Hirschtfeld, Damm Ia.

2 nene
Zentesimalwagen

unter Garantie ſofort billig zu verräufen.
Fr. Otto MüllIew, Wagenfabrik,

Bernburg, Anh.

Merseburger
Sprach-Institut,

Methode Berlitz,
Weiss Maner 2l, I.

Engl., Franz., Ital.
Nar staatlich geprüſte, nationale Lehrkräfte.

Prospekte kostenfrei. Gegründet 1897.
Haupischule Hahe a. S., Schulstrasse 3/4.
Die Direktion Niss Alexander

Lehrverträge
den einſchläglichen Beſtimmungen
liefert zum Preiſe von

10 Wfg. pro Stück
Buchdrnuckerei und Verlag

ſich an allen

tretungen, ſchriftliche Arbeiten,
Adreſſennachweis 2c.

Dortmumnd 344, erbeten.

meineEmpfehle während der Feiertage
Lokalitäten zur gefl. Benutzung.

Hochachtungsvoll G. Saal.
Kaufmännische

PFortbildungsschule
Der nene Kurſus beginnt Mitttwoch den

13. April er. Anmeldungen. nimmt entgegen
Grempler, Lehrer.

Ceneralversammlung
Sonnabend den 2. April, abends 81/2 Uhr, im
„Preußiſchen Adler“.

v S
Der Vorſtand.

JTurnverein Jahn.
itglied d. De -Turner

Wundes.5 Turnstun dem jeden Diens
tag und Sonnabend ren ids 8

10/2 Uhr in der „Funkenburg“.
Mitglieder werden jederzeit aufgenommen.

Der Vorſtand.

Mi er Turn Verein, e. V.
1. Oſterfeiertag

S

4 Gehelſheſts- Aben
Oſterfei erta

Turn gang

wach der Bergichenke,
l über Kriegsdorf

Abmarſch früh 7 Uhr von der Neumarktebrücke
Die Mitglieder wollen die

mitbringen.
Liederbücher

nach dem neueſten Normalvertrage der Ho alleſchen
Handwerkskammer zuſammengeſtellt und mit

verſehen,

W. Röss m ew,
Herren und Da gen aller Stände können

Orten Nebenverdienſt bis
Mark 500 monatlich verſchaffen durch Ver

Handarbeiten,
Angebote per Poſtkarte

an das Erwerbs-Jnſtitut „Weſtfalia“,
Saale Schlöhchen.

J

Turnverein Rothſtein, e. V.
W Den 1. Oſterfelertag

Turngang mit Damen

wach Döllniß,

c dem Treffpunkte von 4 Turn
vereinen. Dortſelbſt findet ein Tänzchen ſtatt.

Abmarſch mittags punkt 1 Uhr von der
Meuſchauer Mühle. Gäſte freundlichſt will
kommen. Der Vorſtand.

Worten den 4. pri (2. Oſterſiertan,
von nachmittags 3 Uhr ab,

Wänzelhen
und von abends 8 Uhr ab

Abendunterhaltung
mit nachfolgendem Vall im „Onsimo““.

Die ſeither eingeladenen Gäſte ſind freund
lichſt willkommen. Der e

9 h Armulſcher Sach

Cuterpe“
4

H Etabliſſementd Reich sfrone“.
Den 3. April (I. Oſterfeiertag)

Theater Abend

i
unter Mitwirkung

des Herrn Reg ev- Erfurt

m ine gelangt
Kl lein- Geld

der echuldig verurteilt.In mit Geſang in 3 Akten und

6 Bildern.
Anfang 8, Ende des Theaters 11/2 Uhr.

Den Oſterfeiertag, von abeuds
d 8 Uhr ab, findet

n
Merſeburg.

Unſer

Vergnügen
find det den 2. Oſterfetertag, von nachm. 3 Uhr

und abends 8 Uhr an, m Augarten ſtatt.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

Der Vorſtand.

e
Rauch Klub 8

„Braſil“.
Sonntag den 1. Oſterfetertag

S Ausklug nach Leuna.
8 Der Vorſtand.

e G00000000

T öhnen.
Zum blauen Stern.

Empfehle zu den Feiertagen meine Lokalitäten mit Saal für Geſellſchaftsausflüge.

Direkte Automobilverbindung Merſeburg Leipzig.
Am 2. Oſterfe ertag, von 3 Uhr an,

BanlImmuusüke.
Es ladet freundlichſt ein

Gustav TWeige.
XGernsa.

Den 2. Feiertag, von nachmittag 3 Uhr ab,

Wanzvergnügem,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Aufwartung

O
S

S
8000

geſucht Burgſtraße 18.
n e u tä k. h B. A. z e



T h D
Provinz und Umgegend

t Jena, 23. März. Eine Entſcheidung von
Bedeutung fur das Frauenſtudium iſt ſoeben
von den Regierungen der großherzoglich und berzoglich
ſächſtſchen Erhalterſtaaten ergangen. Unſere Univer
ſität iſt nämlich davon benachrichtigt worden, daß
künftig der Zulaſſung von Frauen, welche die hierfür
vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen, zu der Prüfung
für das Lehramt an höheren Schulen und zu den
ſonſtigen das Studium betreffenden Prüfungen grund
ſätzliche Bedenken nicht entgegenſtehen. Die Bedeutung
dieſer Entſcheidung liegt namentlich darin, daß nun
den Frauen die Erreichung der vollen Lehrbefähigung
für das Lehramt an Mädchengymnaſien möglich ge
macht wird.

t Wolfenbüttel, 28. März. Ein tragiſches
Nachſpiel hat die Hochzeitsfeier des Burger
ſchullehrers Milzer mit der Tochter des Kreisexekutors
Kutſchenreuter. Schon während der Feier war das
Wefen des früheren Pflegeſohnes des Herrn Kutſchen
reuter, des Lehrers Grimme aufgefallen, der ſich nach
Schluß des Feſtes nach Hauſe begab. Plötzlich
hörte man dort zwei Schüſſe fallen, was den Nacht
wächter veranlaßte, in das Kutſchenreuterſche Haus
zu gehen. Jn dem Augenblicke, als er ſich an den
gleichfalls erft eben von der Feier zurückgekehrten
Herrn Kutſchenreuter mit der Frage wandte: „Was
geht denn hier vor krachte vom erſten Stockwerk
herunter ein dritter Schuß, der Herrn K. am Ober
arm verletzte, und gleich darauf ein vierter, veſſen
Opfer der Schütze ſelbſt, der Burgerſchullehrer Grimme,
war. Verſchmähte Liebe iſt das Motiv der Tat ge
weſen. Der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene
war ein beſcheidener, bei ſeinen Schülern ſehr be
liebter und allgemein geachteter Lehrer. Man nimmt
an, daß er die Tat in einem Anfall von Geiſtes
verwirrung ausgeführt habe. Kreisexckutor Kutſchen
reuter iſt, nach einer anderen Meldung, in der Bruſt
ſchwer verletzt. Bei Grimme konnte der Arzt nur
den Ton konſtatieren, die Kugel war ihm ins Herz
gedrungen.

Braunſchweig, 26. März. Namentlich in
den Jahren, als die Wogen politiſchen Erregung
recht hoch gingen, war es Mode, die jungen Erden-
bürger ſozialdemokratiſcher Eltern mit den Namen
ſozialdemokratiſcher Schriftſteller zu belegen uud dieſe
ſtandes amtlich eintragen zu laſſen. Vielen mag dieſe
Namengebung ſpäter unbequem geworden ſein.
So las man geſtern in dem amtlichen „Braunſchw Anz.
daß das Staatsminiſterium genehmigt hade, bie Vor
namen „Laſſalle Marx“ des 1889 hier geborenen
Sohnes des Bilderrahmenfabrikanten B. in Theodor
Wilhelm abzuändern.

4 Leipzig, 26. März. Der Rat der Stadt
Leipzig beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von
50 Millionen Mark zu 3 die teilweiſe zur
Deckung der Koſten, welche der Neubau des hieſigen
Zentralbahnhofs der Stadt auferlegt, verwendet werden
ſoll. Der Stadtgemeinde Leipzig vermachte nach
dem „Leipz. Tagebl.“ die verſtorbene Frau Sidonie
Gröppler ihr über zwei Millionen Mark betragendes
Vermögen zu wohltätigen Zwecken.

Leipzig, 28. März. Erhebliche Erneuerungen
und Erweiterungen ſind für die ſtäd tiſche Vieh
und Schlachthofanlagen für nächſtes Jahr in
Ausſicht genommen. Die vom Rat geplanten Ver
änderungen würden im ganzen 2215000 Mk koſten.
Davon kommen auf ven Viehhof 630 000 Mk. auf
den Schlachthof 1585000 Mk.

o e e hVermiſchtes.
(TheaterSperrung.) Auf Grund des Etgebniſſes

der Unterſuchung aller Wiener Theater nach der Chicagoer
Brandkataſtrophe beſchloß die Nieder öſterreichiſche Theater
LandesKommiſſion, daß in Wien das Karl Theater und das
Joſefſtädter Theater, wenn die Eigentümer nicht binnen
Monatsfriſt durchgreifende bauliche Aenderungen in Angriff
nehmen, geſperrt werden müſſen.

(Die Hochwaſſerkataſtrophe in Schleſlen) im
Jult v. J. hat in Schleſien an öffentlichem Eigentum der
Kreiſe, Gemeinden und Deichverbände 3 580 708 Mk. Schäden,
an Privateigentum 4984 100 Mk. techniſche und 12 889 512
Mk wirtſchaftliche Schäden, zuſammen alſo 21 454 320 Mk.
Schäden verurſacht, wovon 13 849 356 Mk. leiſtungsunfähige
Perſonen treffen. Nach den von der Staatsregierung und
vom Provinztalkomitee aufgeſtellten Grundſätzen waren die ge
ſtellten Unterſtützungsanträge in Höhe von 8464475 Mk.
anzuerkennen.

Sonderbare Sprünge der Rechtſprechung.)
Eine Sache, die an ſich bitter ernſt iſt, aber doch das Gebet
des Humors ſtreift, beſchäftigte den erſten Strafſenat des
Reichsgerichts. Katharina Stollenwerk aus Köln war auf
einem Rheindampfer als Dienſtmagd angeſtellt und hatte
u. a. Puddingformen und ſonſtiges Kochgeſchirr mit Vitriol
zu ſcheuern. Dieſe Arbeit gefiel ihr gar nicht, weil die
Schwefelſäure die Haut der Hände zerfraß und ihr heftige
Schmerzen verurſachte. Jn ihrem Unmut warf ſie ſchließlich
dret Puddingformen und drei Töpfe über Bord. Dieſe
Miſſetat konnte nicht ohne Ahndung bleiben, weshalb man
Anzeige bet der Staatsanwaltſchaft erſtattete. Da Katharina
ſchon zwekmal wegen Diebſtahls beſtraft worden war, ſo
wurde ſie wegen Rückfalldiebſtahls angeklagt, aber am
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r. 23 Sellage zum Merſeburger Correſpondent
8. Juni v. J. vom Landgericht Köln freigeſprochen.
Das Gericht war der Anſicht, daß das Tatbeſtandsmerkmal
der rechtswidrigen Aneigung nicht feſtzuſtellen ſei, denn dieAngeklagte habe die Gefäße gar nicht für ſich aus der Küche

genommen, ſondern ſie lediglich beſeitigen wollen. Auch Sach
beſchädigung liege nicht vor, da doch als ſicher anzunehmen
ſei, da dte Geräte völlig unverſehrt unten im Flußbette an
gekommen ſeien und dort friedlich lagerten. Der Staats
anwalt hat zuerſt gegen dieſes Urteil Reviſion utcht

einlegen wollen, aber da das Urteil in einem Arukel
der „Rheiniſchen Zeitung als ſonderbar bezeichnet
wurde, ſah er ſich doch veranlaßt, es zu tun. Und es war
gut, daß dies geſchah, denn jetzt erſt wurde der Tat
beſtand in die rechte Beleuchtung gerückt. Der
Reichsanwalt gab zunächſt zu, daß nach Lage der Geſetz
gebung von einem Diebſtahl tatſächlich keine Rede ſein könne.
Bezüglich der Sachbeſchädigung ſtehe das Urteil auf dem
Boden des Reichsgerichts: wenn die Subſtanz unverſehrt iſt,
legt keine Sachbeſchädigung vor. Aber das Rechtsgefühl ver
lange eine Beſtrafung des Mädchens. Das Urteil müſſe auf
gehoben werden, damit das Landgericht noch prüfen könne,
ob die Töpfe auf dem Boden des Rheins
vielleicht Schaden gelitten haben, etwa durch Ver
roſten oder Abreiben der Emaille durch das Geſchiebe des
Rheins. Zu berückſichtigen ſei, daß auch der Verſuch einer
ſolchen Sachbeſchädtgung ſtrafbar ſei. Das Reichsgericht
konnte ſich allen dieſen Bedenken, die gegen das Urteil geltend
gemacht wurden, nicht verſchließen, hob das Urteil auf und
verwies die Sache an das Landgericht zurück. Hoffentlich
wird nun eine Taucherexpedition ausgerüſtet, um den Rhein
von Köln bis Emmerich emſig nach den Töpfen durchzu
forſchen, werden ſie nicht gefunden, ſo kommt das Gericht
um ſein Urteil, und ein Urteil iſt doch unbedingt notwendig
bei der ungeheuren Wichtigkeit des Falles.

(Ein ſchlimmes Geſchenk.) Die „Oppelner Nachr.,
ſchreiben aus Czarnowanz, Kreis Oppeln: Am Sonnabend
ſchickte nach Schulſchluß die Dominialkutſchersfrau Tannenbaum
ihren achtzährigen Sohn Johann zum Bäckermeiſter Slotta
nach Brot. Johann nahm ſein vierjähriges Brüderchen Georg
mit. Die Kinder bekamen als Zugäbe zum Brot einen kleinen
Kuchen, den ſie auf der Stelle verzehrten. Den Kindern wurde
noch unterwegs unwohl, ſofort traten Erbrechen und Krämpfe
ein, und nach kaum einſtündigem Leiden und heftigem
Todeskampfe ſtarb Johann Tannenbaum. Den vier
jährigen Georg gelang es, am Leben zu erhalten. Vom
Kreisarzt wurden alsbald die ärztlichen Unterſuchungen vor
genommen.

(Eine heitere Spukgeſchichte) erzählt die „Märk
Ztg.“ aus Neu Ruppin: Jn dem benachbarten Dorfe G.
wurden die Gemüter in Aufregung verſetzt, indem ein etwas
beſchränkter Knecht das Gerücht verbreitet hatte, daß er all
nächtlich um 12 Uhr hinter der N.'ſchen Scheune mit einem
Geiſt eine Zuſammenkunft habe. Infolgedeſſen verſammelten
ſich eines Nachts mehrere Knechte, um der Zuſammenkunft
beizuwohnen. Sie fanden auch wirklich den Spuk vor. Was
er aber zu ſeinem Freunde geſprochen, war aus dieſem nicht
herauszubringen. Anſcheinend war es dem Spuk darum zu
tun, Furcht zu verbreiten, und als man nun eine größere An
zahl Knechte aufbot, um den Geiſt feſtzunehmen, blieb er weg
und verlegte den Schauplatz ſetner Tätigkeit nach dem Kuhſtalle
eines größeren Beſitzers. Hier erſchien er eines Morgens voll
ſtändig in Weiß mit einer Senſe über der Schulter und muſterte
die melkenden Dienſtmädchen. Dieſe ließen natürlich vor Schreck
die halbgefüllten Milchkübel ſtehen und flohen mit dem Rufe
„En Spök! en Spök!“ zum Stall hinaus. Als man zurückkehrte,

waren natürlich die Gefäße leer und auch der Spuk wieder
verſchwunden. Das Manöver wiederholte ſich mehrere Male.
Eines Morgens voriger Woche aber war ein neues Dienſt
mädchen eingetreten, das „Haare auf den Zähnen“ hatte und
bis vor kurzem noch auf einem Gute bei Potsdam bedienſtet
war. Als es von dem Spuk hörte, hatte es ſeinen Plan
gefaßt. Am andern Morgen erſchien der Geiſt wieder wie
früher, und die übrigen Mädchen flohen. Die neue Magd
aber hatte ſich einen Kübel mit heißem Teer verſchafft und
ſtülpte dieſen dem Geiſte bet ſeinem Herrannahen ſo energiſch
auf den Kopf, daß ihm Hören und Sehen verging und die
lichte Farbe ſeines Gewandes in übelriechendes Schwarz ver
wandelt wurde. Blitzſchnell fuhr der Spuk zum Stalle binaus
und kehrte auch nicht wieder. Am andern Tage aber meldete
eine Arbeiterfrau ihren Mann von der Arbeit ab, weil er die
Kopfroſe bekommen hätte und mit vollſtändig verbundenem
Kopfe zu Bette liegen müſſe. Der Beſitzer des Gehöftes aber
wußte nun, wo er den Spuk zu ſuchen hatte und wo ſeine
Morgenmilch geblieben war.

(Ausgewieſene Japaner.) Auf dem Bahnhof
Ruhleben bei Spandau trafen dieſer Tage 12 Japaner,

7 Männer und 5 Frauen, ein, die aus Rußland aus
gewieſen waren. Sie waren faſt mittellos. Auf Koſten

der japaniſchen Geſandtſchaft in Berlin wurden ſie zunächſt in
der Bahnhofswirtſchaft verpflegt; ſpäter trafen zwei Mit
glieder der Geſandtſchaft ein, welche die Ausgewieſenen nach
Berlin mitnahmen.

Ein Kaiſer Friedrich- Denkmal ſoll der Vorort
Pankow erhalten. Von privater Seite ſind Sammlungen
veranſtaltet, um das Andenken des zweiten deutſchen Kaiſers
durch ein Reiterſtandbild zu ehren. Von der Gemeinde wird
lediglich die unentgeltliche Hergabe eines geeigneten Denkmal
platzes verlangt.

(Ein Roman aus dem Kriege) wird einem eng
liſchen Blatte aus Moskau berichtet: Unter den Gemeinen
eines der ſibiriſchen Reſervebatailllone war ein ſehr ſchöner
junger Mann namens Liatnikow, der einem jungen Sub
alternoffizier aus Smolensk als Ordonanz diente. Liatnikow
war unter ſeinen Waffengefährten infolge ſeines heiteren
Weſens und ſeiner großen Gewandheit im Tanzen außer
ordentlich beliebt; er wurde aber oft wegen ſeines weibiſchen
Ausſehens geneckt. Am 22. Februar glitt Liatnikow auf dem
Kat von Peituſchau aus und brach ſich das Bein. Er er
klärte, daß er nicht verletzt ſei, und wehrte ſich heftig gegen
eine Unterſuchung, wurde aber trotz ſeines Widerſpruchs ins
Hoſpital gebracht. Dort kam er bewußtlos an und man ent
deckte, daß ſein Arm in Blut gebadet war. Unter der Decke
der Tragbahre hatte er eine Ader in ſeinem Handgelenk ge
öffnet. Die Aerzte waren nun im höchſten Maße überraſcht,
als es ſich herausſtellte, daß der Patient in Soldatenuniform
eine junge Frau war. Sie war die Braut des Offiziers ge
weſen; obgleich ſie erſt 18 Jahre alt war, war es ihr ge
lungen, ihn zu bewegen, ſie als „Soldaten“ zur Front mit
zunehmen. Drei Tage darauf, als das Mädchen nahe am
Sterben infolge von Blutvergiftung war, flehte ſie ihren
Bräutigam an, ſich mit ihr trauen zu laſſen aber trotz des
Proteſtes von allen Seiten verweigerte er es ihr. Seine

1. April 1904
Waffenbrüder brachen darauf jeden geſellſchaftlichen Verkehr
mit ihm ab und 24 Stunden nach dem Tode des Mädchens
ſchoß er ſich eine Kugel vor den Kopf.

(Fanatiſche Deutſchenhaſſer.) Das „Bürgerliche
Brauhaus“ in Pilſen hat ſich nunmehr offen in die Reihen
der deutſchfeindlichen Tſchechen geſtellt. Die ſtädtiſchen Be
hörden in Pilfen, die iſchechiſch ſiad, wollen an gehäſſigem
Chauvinismus nicht hinter ihren P ager Volksgenoſſen zurlich
ſtehen und b ſchloſſen daher, rein tſchechtſche Straßentafeln an
zubringen. Das Bürgerliche Beauhaus“, das eine Viril
ſtimme im Rathauſe beſitzt und das jenen deutſchfeindlichen
Beſchluß der Stadtväter hintanhalten konnte, hieß ihren Ver
treter im Rathauſe ebenfalls offen für die Abſchaffung der
bisherigen tſchechiſchdentſchen und für die Einführung rein
tſchechiſcher Straßentafeln ſtimmen.

(Ein verhungerter Forſcher.) Der Korreſpondent
der „Daily Mail in New York iſt in der Lage, ſeinem
Blatt die letzten Aufzeichnungen eitzes amerikaniſchen Reiſen
den und Forſchers, Mr. Leonidas Hubbard, zu übermitteln,
der auf einer Forſchungsreiſe in Labrador vor Hunger ſtarb.
Er war von einem Freunde, Mr. Dillon Wallgce, begleitet,
der Hubbard verließ, um Hilfe herbeizuholen, als dieſer fich
nicht mehr fortſchleppen konnte. Mr. Wallace wurde dann
gerettet, aber für Mr. Hubbard kam die Hilfe zu ſpät. Der
Forſcher ſchrieb an ſeinem Todestage: Geſtern fanden wir an
einem Platze, wo wir vor zwei Monaten lagerten, einen Teil
eines alten Mehlſacks, in welchem noch ein wenig Mehl klebte.
Jch kochte das zuſammen mit alten Karibuknochen. Dadurch
wurde die Bouillon etwas dicker. Unſere Trennung war eine
unendlich traurige. George ſagte „Der Himmel möge dir
helfen, Hubbard, mit Gottes Hilfe werde ich dir Rettung
bringen.“ Wir beide weinten. Jch leide nicht. Die ſtarken
Schmerzen, die der Hunger zuerſt verurſacht, ſind einem Ge
fühl vollſtändiger Gleichgültigkeit gewichen. Jch denke, der
Hungertod iſt gar nicht ſo ſchlimm. Jch bin für das ſchlimmſte
vorbereitet, aber ich hoffe noch immer, daß es gelingen wird,
mich zu retten.

Handel und Verkehr.
[I.Sächſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft

für Braunkohlen-Verwertung zu Halle. Jn der
am 24 d. M. gehaltenen ordentlichen Generalverſammlung
wurde der im Auszuge bereits bekannte Goſchäftsbericht für
1903, wie guch die Bilanz genehmigt und der Verwaltung
Eutlaſtung erteilt. Der nach Abrechnung von Geſchäfts
unkoſten und Zinſen verblekbende Rohüberſchuß in Höhe von
691231 20 Mk. wurde zu Abſchreibungen verwendet. Eine
Dividende wird diesmal nicht verteilt. Die nach dem Turnus
ausſchetkdenden Herren Kommerzienrat G. Böttcher- Halle und
Fabrikbeſitzer H. Huth Wörmlitz bet Halle wurden in den
Aufſichrsrat wiedergewählt. Anweſend waren in der Ber
ſammlung 38 Aktkonäre, die zuſammen 1815 Stimmen ver
traten.
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Lotterie.
Marienburger Geld-Lotterie. Daß die ſich großer

Beliebtheit erfreuenden Marienburger Loſe à 3 Mark wieder
raſch ausverkauft ſein würden, ließ ſich vorausſehen; kommen
doch dabei durch die günſtige Verteiluug der Hauptgewinne,
Treffer von 60 000 Mark, 50 000 Mark, 40000 Mark, 300060
Mark, 20000 Mark, und weitere 8835 Geldgewinne von
10000 Mark bis herab zu 10 Mark zur Ausloſung. So
lange der geringe Vorrat noch reicht, ſind dte Marienburger
Loſe à 3 Mark bet dem General-Debit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5, und bei den bekannten hieſigen
Verkaufsſtellen zu haben. Man beeile ſich, denn die Ziehung
findet bereits den 14, 15. und 16. April im Rathauſe zu
Danzig öffentlich ſtatt.

Reklameteil.

Bleichſucht Blutarmut.
Unter dieſen Krankheiten verſteht man Mangel an Blut

und eine Verarmung des Blutes, indem darin gewiſſe not
wendige Beſtandteile fehlen. Blutarmut iſt die Urſache un
zähliger Krankheiten und der Vorläufer von Schwindſucht.
Bleichſucht ntſteht bei vielen Kindern, ſpeziell bei Mädchen,
im Alter der Reife und Entwicklung. Es iſt gerade in dieſer
Periode ſehr wichtig, der Natur zu Hilfe zu kommen, um
eine kräftige Entwicklung zu fördern und die Gefahr von
ernſten Krankheiten zu beſeitigen. Ferromanganin ſteht
einzig da als ein abſolut zuverläſſiges Mittel, welches das
Blut bereichert, deſſen Zirkulation befördert, den Appetit und
die Verdauung anregt und geſundes feſtes Fleiſch bildet,
Müdigkeit, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Schlaſloſigkeit und
kalte Füße beſeitigt.

Von Bleichſucht geheilt, alles andere war
erfolglos.

Siederbach, Kr. Alsfeld, 24. Januar 1904.
Da ich ſeit dem 16. Jahre an der Bleichſucht gelitten habe,

las ich in der Zeitung, daß Ferromanganin ſo vorzüglich
gut ſein würde, hatte mir
drei oder vier Flaſchen
ſchicken laſſen, da ich bald
nicht mehr laufen konnte.
Nach einiger Zeit wurde
ich durch Ferromanganin
ganz von dieſer Krankheit
befreit und bin herzlich
froh, daß ich meiner Arbeit
wieder vorſtehen kann.
Jch danke für dieſe vor
zügliche Arznei, wodurch ich
nach vielem Leiden, wo
mir kein Arzt mehr helfen

F'onnte, meine Geſundheit
wieder exlangte.

Fräulein Marie Lerch.
Da vielfach Fälſchungen und Nachahmungen, die mehr

ſchaden als nützen, verkauft werden, ſo achte man beim Ein
kauf genau darauf, daß das Wort Ferromanganin mit dem
Mädchenkopf auf der Etikette und über dem Pfropfen iſt.
Preis von Ferromanganin 2,50 Mk. (Beſtundteile: 0,5
Prozent Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Reſt: deſt. Waſſer und aromatiſche Beſtandtelle.)

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magdeburg Adler
Apotheke in Aſchersleben; JohannisApotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.
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Neuerbaute grosse

sehenswerte beschäftsräume
Zesicktigung der Räume W

sowie der frei ausgelegten und mit deutlichen Preisen versehenen Waren ohne jeden Kaufzwang gern gestattet.

Wir empfehlen

Hervorragende Neuheiten
Damen Konfeſction.

fernge Kleider Unkerröcke
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in Seicle, Wolle, Baumwolle und Leinen,

Gteschmackvolle Ausmusterungen dichter und Llarer Gewebe in unerreichter Auswahl.

Spitzen, Bänder, Rüschen, S e Spezialabteilung Knöpfe, Agraffen, Zwirne,
Borten, Litzen, Posamenten, Tür Nähgarne, Nähseiden, Stick- u.
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Portièren, Möbelstofſfe, Läuferzeuge, Jischdecken.

e h ä nW'eit unter Preis?!
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Größtes Kaffee ImportGeſchäft Deutſchlands im direkten Verkehr mit den Konſumenten.

Ueber 900 eigene Verkaufsfifialen. Sigene Kakao-, Schokolade-, 2ueker-, und Zackwaren- Fabrik.

Fest Kaffee Thee Kakao dster-
g e neueſter Ernte, direlter Jmport, aus eigenen Werken, Schokolade-Eier p. Stck. 5 u. 10 Pf.(hochfeine Miſchungen) feine bis hochfeinſte Miſchungen, extra ſtark entölt, verbürgt rein CremeEier p. Stck. 5 u. 10 Pf.

MarzipanEier p. Stck. 10 Pf.
SchokoladeHaſen p. Stck. 10 Pf.
MarzipauHaſen p. Stck. 10 Pf.Wwr gute Eeyhlon Thee M. 160 u. 240 Pfo. ſowie ges eigener Fabrit

Haushaltungskaffee s Fer unrd i daten Chokolade ertee e

9 e rinnen Areipan.70, 80, 90 u. 100 Pf. das Pfd. ans eigener Fabrit, pPerl Kaffee 90 Pf. das Pfd. 18 un in den verſchiedenſten Packungen Printen, Spekulstius,
in pa. Oualitäten zu billigſten Preiſen. RKonigkuchen, 2wieback

Reh, von 70 Pf. an das Pfd. in großer Auswahl u. vorzüglichſter Qual. Speztalität: Leichtſchmelzende Schokoladen. S. W.

geröſtet 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, u. und leicht löslich
1,20, 1,40, 1,60, 1,80 2, M. d. Pfd. 5, M. das Pfo. loſe, in Doſen und Paketen.

Merseburg,
Gofthardtsstrasse 32.

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter DDſtraße 12 a, ſind noct Wohn nud Schlaf v
räume an hier oder in der Umgegend Gegründet 1883 Gegründet 1883.arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter Ju. ſ. w. zu vermieten.
Preis pro Woche von „1,40 Mk. an; Bankgeschäft.e en es Ver Weissenfels, Promenade 34 a, erseburg. a. d, Stadtkirehe 2.10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein-

51.barung Telephon 116. Telephon 5un n e e er derte e Shhuene An und Verkauf von Wertpapieren.
ir 3 b 7 T Silligem Preiſe vera 55 Anlagewerte und Pfandbriefe erſter Bei uns gekauften en erntete ans Arben: Müncdlelmässige nen en e willig t n en r

Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu tändiger Verloſungskontrolle. Verſicherung gegen Kursverluſt. Koſtenloſe Auskunft u. Kontrolle über Wertpapiere aller Art Hypotheken Vermittlung.

richten. Der Vorſtand. Anunnhme verzinslicher Bareinlagen. Coupons löſen wir ohne Ab zug ein ein.
Verlangen Sie beim Einkanf in allen GerſmaſtenPrima Luckenauer Brikettsund Preßßſteine mer hunn Hnnſgen-

liefere von heute ab zum Paml Schäfer, Neumarkt 66,Ww. Bürbeck Nachf Markt 12,t5 44doif Meneken Oelgrube 15,ommerp e e hPaul Brver, Roßmarkt 12, Schuhwaren,
ſtreng ree r wieht r S r Gefl. Beſtellungen erbittet Wilhelm Grosse Breiteſtraße

dw Karl Hesselbarth. Oelgrube 10,r 8 in 9 Neumarkt Emil Weidting. Oberbreiteſtraße 10, Kolonialwaren,

S 9 Richard Kahl a a ar 17 T 7 ſeſer Eustachinus Panecke. Oelgrube 24,e Sonnabend o 2. April trifft wieder Eduard Kämmerer., Schmaleſtr. 28,
eine große Auswahl erſtklaſſtger Curt Rörtehs, Oberbreiteſtraße 24,

4 Kriederike Adler, Windberg 4,elger- fer P Pakumlla, Roßmarkt 5, Herren und Knaben Konfektion,
52 Ww. Berger, Entenplan 6, Seifenhandlung,ſchweren und leichten Hchlages, ſowie Kugoilt Ziermann, Markt 5, Hüte und Mützen,

Richard Hippe, Gotthardtsſtr. 34,Zeländer U. Oldenburg. Hermann Knauth. Entenplan S,
Wax Stäcdlter, Burgſtraße 7, 5 2 2Wagenpferde Kernbard Brechtel, Burgſtr. 8

e Le I Schlesinger, Gotthardtsſt ttaßß e 21, Manu akturwaren.bei mir zum Verkauf ein und offeriere ſelbige bei weitgehendſter e ne
Garantie zu ſehr ſoliden Zeilen. Otto Bibe Jan Neumarkt 48, t u. Weißbackwaren,

A. Taube, Dammſtraße, n90 eins ein, erſe urg Robert Zancker, Breiteſtraße 20,
9 ax Hagen, Roßmarkt 3, Drogerie.

„Alte Poſt“. a Nr. 52. Ia al i e

in Kammgarn, Cheviot, Foilé, Jueh, Zuckskin etc.Nur fette Neuheiten
in reicher Auswahl und beſter Verarbeitung empfiehlt

e er



RoOSeR
hochſt. und niedrige,

Trauer-Roſen
in nur vorzüglichen Sorten empfiehlt

P. Krause, Handelsgättner.

In Merseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

Zum Selbſtanſtrich
empfiehlt

la Bernstein-
Fusshboden-Lackfarhben,

Unübertroffen haltbar und ſchnell ſteinhart
trocknend, in 8 verſchiedenen Farbentönen.

V Kilogr.Doſe Mk. 1,50, 1,80, 2,00.
Fernerſämtliche Farben, Lacke,

Firniſſe, OGelfarben, Leim,

Carbolinenm, Pinſel,
Schablonen c.

in den feinſten Se zu billigſten Pr eiſen.

lax Magen,
Drogerie,

h 3. Roßmarkt 3.
Schirmfabrik

Fritz Behrens,
Halle a. S.gr. Steinſtr. 835, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jeder Preislage.
Reparaturen jeder Art. Uederziehen a Wunſch
in einer Stünde. Rabatt Spar-Verein.

große Auswahl
Muefhers
Kinder und

a rote 10 Pfg. -Paket
Acecht Francs

Weinst er Kaffee Zusatz

FRANCK
c

SCHUTZMARKE.

Ausgiebigſte, beſte Qualität.

Kaffeemühle.mit der

Krawatten und Schlipſe
in allergrößter Auswahl, nur das Neueſte, was in dieſem Artikel gebracht wird.

Allerletzke Aeunheit:

e Radium-Arawatte
geſetzlich gefſchützt.

Oberhemden, Ghemisetts,
Serviteurs, Kragen, Manschetten,

Mansehett- u, Ghemisettknöpfe.
DamenLavalliers und Schleifen,

veizenmde Veunheſten.

Damen-Gürtel, Korſetts,

e Strümpfe,e.
empfiehlt zu D billigen Preiſen.

Sportwagen,

Reisekörbe,
z ſowie alle Sorten

Korbwaren
empfiehltKarl Leisering,

g. d. Geiſel 1, nahe am Maktt.

Billige Preiſe!
Stiefel

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

Auswahl billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell.
R. Schmidht, Seitenheutel 2

v nte er
von echten ſchwarzen Minorkas, Stück 15 Pfg

Be nuren 12 a.
Vagna gutNähmaſchine

werden ſchnell und gut riert bei
I. Albrecht. zumleſtr.

3 e 3Drehrollen,
neueſte Konſtruktion,
empfiehlt Neubau erw, Leipzig
Sidonienſtraße 29

ZeitungsMalulatur9 un
hat auch a größeren Poſten billigſt abzugeben

V n Th. Rössner,

Oelgrube 5.

Mloden- und Fawilenblatt Hanges.
e

Alle ſ4Tage: 40 Seiten stark mit Schnitt 1bogen.

Abonnements F. bei allen Buehhandlungen
pro Vierteljahr zu 4 M. und allen Postanstalten.

äralis -Probe-Hummern dureh John Henry dohwerin, Berän 35.

3 Ja G 0 Abonnenten
e e

n

ſelbſttätig umwechſelnd,

Damenhut Spezialgeschaft

B. wer aeler,Merſeburg. Burgſtraße 6.
Verteilhaſteste Sinkanfeczuelte

e garmierter Hüte
von den einfachſten bis elegzanteſten.

Unerr Auswahl.
e Preiſe.Särntliche Wenn werden einzeln abgegeben.

Großes Atelier für Neuanfertigung u. Moderniſierung.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verehrie Rausfranen! Ritte, verlangen Sie das grosses

verkaufe ich die noch vorhandenen

Lederwaren
wie

Schulränzel, Plaidriemen,
Foſenträger c.

zu beſonders niedrigen Preiſen.

B. Zahn, Sattlermeiſter,
Schmale ſwaße 15.

Virg. Pferde
zahnmais,

ſowie weißen

Saatmais
empfiehlt Rischmühle.

verwendet stets
Baokpulver

Dr.
Puddlng- Pulvero etker's fus rn

Fructin
1 Pfd. für 45 Pfg. giebt

6o0 gramm feinsten Tafel-Honlg.
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften.

in gut ve z nkter Ware, namemtlich das ſtarke
Einzäunud gsgeflecht, empfehle zu noch nicht da

geweſenen billi, en Preiſen.

Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalteräraht.

Verzinkt. Sanddurechwürtfe

r e

en B. m ndarAgeerbi n
e

M. v 9 e V
2506

J 10 à 1600 104J 20 à 500 106
100 a 100

A

4

2

a d ee

a

4.

à

h 200 a 59 16
h 1060 20 207500 à 10 7Ferner empf. aie pelie 118t.
Stettin v i Lose (20

i m re
h Hamburg, gr. Johannisstr. 22.
M Telegr. Adr. Gläeksmwüller

Meine Wohnung et ich jetzt

kl. Sixtiſtraße 1.
Hebamme Beclewitz,

jetzt verehelichte Winklew.
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Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Wie pflanzt man Obſtbäume? Es ſind ja faſt alle Bodenarten bei richtiger
Die totale Unkenntnis eines großen Teiles Pflanzung und Behandlung der Bäume ge

unſerer Landwirte, beſonders der
läßt eine gründliche ſachgemäße Behandlung ſorte dafür gewählt wird. Den beſten An

ſollte es tatſächlich nicht für möglich halten, treffenden Grundſtücke ſchon ſtehenden Bäu
wieviel in dieſer Beziehung noch geſündigt me, oder dieſelben in ähnlicher Lage und
wird. Hiervon zur Belehrung vorerſt einige Bodenbeſchaffenheit.
Beiſpiele. Bekommt da vor einiger Zeit ein Als vollſtändig ungeeignet gilt eiſen
kleiner Landwirt 4 ſchöne, tadelloſe Obſt- haltiger Boden oder ſtändig mit Näſſe ver
bäume geliefert, natürlich mußte er dieſelben ſehener oder ſteriler Sand und kieſiger Un

ſeiner Anſicht nach auch direkt an Ort und kergrund; dagegen dürfte ſandiger Lehm ſich
Stelle pflanzen.
von ungefähr einem Quadratfuß groß, preßte leichter
die Wurzeln hinein, füllte Erde darauf und wenn derſelbe gut gedüngt wird.
fertig ſollte die Sache ſein. Tags darauf Fällen läßt ſich ja ein ſonſt ungünſtiger Bo
kommt der Nachbar welcher ihm die Bäume den noch für Obſtbäume zubereiten,
beſorgt hat, und beſieht ſich die Sache. Der dürfte dieſes bloß in Hausgärten,
ſelbe ſagt ihm nun, daß das Pflanzen ſo den eigenen Bedarf beſtimmt ſind, ſich loh
nicht richtig wäre, er müſſe einen Quadrat- nen. Bei größeren Anpflanzungen aber

Sandboden iſt noch gut verwendbar,

Bäume hineinpflanzen. Was tut mein Land
wirt. Er macht auch die Löcher in der ent Bäume verſprechen
ſprechenden Größe und pflanzt die Bäume, Den allerwichtigſten Faktor aber
aber mit den Wurzeln faſt bis auf den Bo- Pflanzen von Obſtbäumen bildet das Aus

me werden am allerwenigſten gedeihen, wenn
ſich das Grundwaſſer noch in dieſen Grubekleineren, gnet, wenn nur die entſprechende Baum

gruben,
dieſer wichtigen Frage nötig erſcheinen. Man halt hierbei bieten immer die auf dem be lauben,

Baumes
Dann untermiſche man die ausgeworfene

anſammelt. Man mache deshalb die Baum-
wenn es die Bodenverhältniſſe er
wenigſtens 60 80 Zentimeter tief

gehe aber in der Breite ſo weit wie irgendmöglich, am wenigſten aber eineinhalb Meter

im Quadrat, damit ſich die Wurzeln des
auch ordentlich ausbreiten können.

Erde, wenn möglich, mit Kompoſt oder doch
guter Gartenerde und fülle die Löcher wieder

Er machte dann auch Löcher am beſten zum Obſtbau eignen. Ja ſogar
wieder ſetzen kann.
55 pJn vielen ſem Zuwerfen noch den Boden mit etwas

beim Pflanzzeit für die jungen Bäume
nun die Monate Oktober und November

den des Loches. Alſo vollſtändig über einen werfen der Baumgruben und das Behandeln
halben Meter zu tief. Natürlich konnten die der ausgeworfenen Erde. Hier ſind die An
ſo gepflanzten Bäume nicht wachſen und ſichten faſt noch immer geteilt. Der Eine
gingen ein. Die Zahl der Fälle, wo die ſagt, der junge Baum bedarf großer, tiefer
Bäume bloß ſozuſagen eingeſteckt werden, iſt Pflanzlöcher von mindeſtens einen Meter
nicht zu zählen, und tut deshalb eine regel tief und breit, der Andere wieder ſagt, fort
rechte Anleitung und Aufklärung über das mit den Baumgruben und alle beide machen
Pflanzen der Bäume dringend nötig. Denn Anſpruch auf langjährige Erfahrungen. Nun
das Pflanzen nebſt richtiger Wahl der Bäu- weiß der Laie und Anfänger nicht, was er
me, iſt die Hauptbedingung für ſpäteren Er beginnen ſoll, denn richtig ſind unter Um
trag. Beabſichtigt man alſo die Pflanzung ſtänden beide Anſichten; es kommt dieſes nur
von Obſtbäumen, ſo überzeugt man ſich vor auf die Bodenverhältniſſe an, unter welchen
allen Dingen erſt, inwieweit der Standort gepflanzt werden ſoll. Hat man einen guten,
und die Bodenverhältniſſe überhaupt für tiefen, durchläſſigen Boden, dann mache man
Obſtbau geeignet ſind. Bei größeren Pflan- ruhig ein tiefes Loch, aber je breiter man
zungen ziehe man ſich ja erſt einen wirklich dasſelbe dann auch macht, um ſo beſſer für
auch im Obſtbau erfahrenen Fachmann zu den zu pflanzenden Baum dürfte dieſe 2
Rate, denn auch noch lange nicht jeder Gärt- beit ſein. Denn es iſt eine Freude, die
ner verſteht auch den Obſtbau. Auch ſind jungen Bäume ſpäter zu beobachten, wie ſie
die Verhältniſſe, womit man bei der Pflan- üppig treiben und ihrem Pflanzer die gehabte
zung zu rechnen hat, faſt an jedem Orte ver- Mühe lohnen. Anders verhält ſich die Sache,
ſchieden. Der verdorbenen und verſeuchten wenn die unteren Bodenſchichten unfrucht
auch verkommenen Pflanzungen gibt es bar und hart ſind, oder ſich Grundwaſſer an
ebenfalls heute ſchon mehr als zu viel und ſammelt. Jn dieſem Falle ſind die tiefen
iſt eine Vermehrung derſelben vollſtändig Gruben unbedingt verwerflich, weil ſie die
überflüſſig. Natürlich bilden dieſe Fälle den Baumwurzeln veranlaſſen, in Bodenſchichten
größten Hemmſchuh in einer ſegensreichen vorzudringen, die ihnen keine Nahrung mehr
Entwicklung unſeres heimiſchen Obſtbaues. gewähren können. Die ſo gepflanzten Bäu

zu, damit ſich der Boden vor der Pflanz
Vermiſcht man bei die

ung

Thomasmehl und Kainit je ein halbes Kilo
jedoch auf den Kubikmeter der ausgeworfenen Erde

welche für ſo wird dieſe Zugabe beſonders in Kali und
Phosphorſäure armen
mäßig ſein.

meter große Löcher machen und da beſagte ſollte man bloß ſolche Bodenarten benutzen, kalkarmen
welche ein ſicheres Gedeihen der gepflanzten kohlenſaurem Kalk pro KHKubikmeter je ein

Böden ſehr zwerk-
Jn kalten bündigen und zudem

Böden iſt eine Untermiſchung von

Die beſte
dürften

Kilo noch beſonders zu empfehlen.

dann bei günſtiger Witterung von Ende
ruar bis Anfang April ſein. Jm füdli
Deutſchland dürften ſich auch die

Wintermonate noch zum Pflanzen eignen, je
doch iſt hierbei ja auch ſchon immer die Witte-
rung maßgebend. Das Pflanzen ſelbſt iſt
r Arbeit, die man am beſten einem gelern
n Gärtner überträgt. Vor allem iſt dabei

zu beachte n, daß die Bäume nicht zu tief ge
pflanzt werden, niemals tiefer, wie bis an
den Wurzelhals. Vor dem Pflanzen ſchneide
man die beſchädigten Wurzeln glatt ab, man
darf dabei aber niemals mehr abſchneider
wie wirklich nötig iſt. Aber alles b
und angeſteckte, oder gar ſchwarze
Wurzelholz, iſt bis auf das geſunde Holz
wegzuſchneiden, und iſt möglichſt darauf zu
achten, daß die Schnittfläche immer nach
unten zu kommt. Auch iſt ein Zurückſchnei
den der Krone ſehr am Platze, damit der
junge Baum direkt einen kräftigen Trieb
macht. Aber ein fachgemäßes Zurückſchnei-
den läßt ſich nur durch praktiſche Uebung er
lernen. Bei dem Pflanzen iſt nun vor allen
Dingen darauf zu achten, daß die Erde recht
locker zwiſchen die Wurzeln geſchüttet wird,
und nachdem alle Zwiſchenräume zwiſchen
den Wurzeln gut mit Erde ausgefüllt, trete



lemmt

Garten

ngepflanzt es iſt aber hernach
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Linter auf der Wieſe

Sand
welche ſehr an i

werden durch eine Gips
etwa Pfund pro

Das Gipsmehl w

t vor dem e anNach er Vintergiſun der Wieſen bre
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itte 7000 Kilo Grün
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Wieſen 13,000 Kilo Grünfutter
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vor dent Aufſtreuen der künſt

m einer enegge geegg den.weſo ſetzt ſich der feine

in die dichte Grasnarbe

mithin nicht in den Boden a
Faſt ſämtliche Klac

c rfolge bei der Düngung der
das mangelhafte Ausſtreuen
in Unvorbereiteten Boden
A

zurückzuführen.luch löſen n die Mahrſcoffe in einem etwas

lockeren Boden ſchneller als in einem feſten
Boden

Junge Wieſen bedürfen im erſten Jahre
nicht der Eggenzähne, aber im zweiten und
dritten Jahre iſt dem Eggen auch zuweilen
eine Nachſaat nötig, worauf dann die Wieſe
gründlich lang und breit gewalzt wird. Durch
)as Walzen ſetzen ſich die jungen Gräſer

in den Boden und wachſen teppich
züſanmen. Aeltere Wieſen gebrauchen

nur das Walzen, wenn durch das
Mauſmurfhnufo dMaulwurfhaufen die

en mit einer nach
ung verbeſſern

wodurch der Fütter-
deckt werden kann.

Gute und nicht zu zahlreiche Viehb-
haltung.

Als eines der größten Uebel, an denen
die meiſten unſerer kleinen Wirtſchaften
lei bezeichne ich Haltung von zu zahl

en und darunter ſchlechten Vieh. Mancher
auch hierin verkehrterweiſe: „Viel hilft

heißen ſollte:
gut iſt beſſer als viel und

ſe bäuerliche An
zwanzig Stück

ſie bei ihrem ge
e kaum die Hälfte

viel“ während es richtiger
Wenig und

ſchlecht

weſen, die
Großvieh ha
genwärtigen

viel weiter
t zwei reichlich und kräf

Kühe bringen überall mehr
Ertrag und zwei gut gehaltene Zugochſen
leiſten ſtets mehr als drei mittelm und
vier ſchlecht gefütterte. Jene zwei erfordern

dabei weni Stallung als

davon halten ſollten und damit

jer Wartung und S
dieſe, auch Krankheit und Verluſt tritt natür
lich ſektener ein als bei der doppelten Zahl.
Der gewonnene Dünger aber iſt ſeiner Wir
kung nach auch viel beſſer von kräftig ge
nährtem Vieh und die Maſſe desſelben bleibt
mindeſtens dieſelbe

Nu

Landwirte,
auch oft vor, daß
lichen Zeiten ſchon

i eintretender Dürre
ötzlich mit ihrem Vieh

te Not und Verlegenheit
müſſen dann ſchleunigſt ein

Dritteil oder die Hälfte ihres Viehes zu ge
rin igen rgſe n und mit großen Verluſten ver

Hiermit im Zuſammenhange
üchtungsfrage. Wie ſieht es da
us? Ankwort: Der alte Schlen-

hierin noch in großen
Statt ſich zuſammen

zu tan und en von guten Zuchttieren
einzurichten, wozu Regierung und landwirt-
ſchaftliche Vereine durch Belehrung und bare
Beihilfe aufmuntern, hängt man mit ge

zu viel V eund Futterarmut
ſtande in die
geraten.

ringen Ausnahmen noch dem alhergebrachten
jammervollen Züchtungsweſen an, durch
das unſer an ſich im ganzen ſchwaches und
fehlerhaft gebautes Landvieh noch ſchlechter
werden nuf
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Ein Gleiches geſchieht meiſt ir in der P Pferde älber: 1. feinſte Maſtkalber (Vollm 1. GeſaimtPhosphorſäure

zucht der kleinen Beſitzer. Statt die gan J 5 59; 2 mittlere zu 18 Pf.de de gugkläalberr Her 2. citratlösl. Phosphorſ.guten und edlen Hengſte der ſtaatlichen Deck ältere, gering genährle zu 211 r
ſtationen zu benützen werden M nur um ein
paar Mark zu ſparen, andere billigere, aber 2. ältereviel ſchlechtere Quellen ageſnon Hammel

Jch muß hierbei noch einer anderen, höchſt
unglücklichen Gewohnheit gedenken, durch
welche die Rindvieh- wie Pferdezucht in

ner und jünghafe: Kg. W Phosph
höchſten Rabatt

Loſtenf

hibiſfalpe
1904 Mk. 9660 p.
Elbkahn Hamburg.

J

eie Nachunterfuchr
prompt Mk.

n und deren Kr6; 2. fleiſchige 4; gering entw e
2; 4. Sauen 43 44. Für 100 Pfund mit
t. Targ.

te

Centner.

J Beiladung ab Staßfurt:

vird auch ziemlich aus
ckt.

gleichem Maße großen Schaden erleidet. Das re Superphosphat, 17 19 pC 25 z auf und Tendenz: v änur 0.le Methode iunge und l r pCt. ire und 100 Kg. inül le Methode, junge Ochſe n nd Rin d n n h ziemlich glatt, phs n u
ſchon im zweiten oder doch ſicher i r wenig Ueberſtand. Der zLebensjahre in Wagen oder Pflug zu zuhig. Bei Schafen war

rund alsbald in vollen Gebrauch zu der
Man denkt damit zu ſparen und

eitskräfte zu erziehen, man er
ſächlich nur Nachteile, denn man

ganz gedr

T liederliche Pflugark und
zieht ſich ſtatt kräftige, ſpäter auch gut und zu J allgemeinen unvhohem Preiſe verkäuflichere Zuchttiere Hrnſchwache und fehlerhafte üppel in den Stall der Aufträge ſcheint Vure

ie in der eigenen t nichts leiſten, wenig r e t gt Manc zelne zw r um z de angeſNutzen g ind die auf dein Markte d gen geſtellt können. verden,
mand etwas geben i ie oft genug Es iſt daher glich dem a geworden.kaum das wert s ſie be auf ſofor e Keferung nachz G rkommen e u W d Baumwollſaatmehl. Die Marktlage hatDamit nun aber, wie man meint, die Auf e o ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das An

zucht recht billig werde, ſpart man auch noch Torfrkäinit zu. 0,80 per gebot von Amerika iſt unbedeütend, und inan verlangt

im erſten Lebensjahre des Fohlens oder 1,00 e e Ware iſt uKalbes mit dem Kraftfutter. Das junge Tier Sarnallit ſowie Cieſer e Enr Seht e e e e erte
wird mit recht viel Grünfutter oder Häckſel d S e n r.eSack Preis 127— 139 Mk. für 1000 ig
von Heu und Stroh vollgeſtopft und auf i pt. e 5 Pf. Etr. höher. je nach Güte und Gehalt
geſchwemmt; und man wu ndert ſich dann, Auf die Grundpreiſe wird eine ndspreisver Kokoskuchen. Das Angebot iſt

auf Kainit v i, die Nachfrage iſt dagegen was
erhöhung zur Folge gehabt hat.

Preis 1 2 130 Mk. für 1000
er Amerik. Maisölküchen.erkl. Sack. gering, die Preiſe ſind weiter

r T. ütung v S g her M twenn dasſelbe bei dieſer nicht wachſen en en eMk, 4,50 auf Carnallit-Kieſerit, per 200 Ztr.in »ntwicke wi ſ1 der ſo of 8 rſich re will, ſondern e tief Kalidungeſalze, gemahlen
äu rauhhagarig tanſehnlic ibt Z.chig, rauhhaarig und unanſehnlich bleibt 20 Cpt. rein Kali M. o p. 100

und

und endli ich eine kraftloſe tze“ daraus wird. 3 75 Jerechnung
i e o e e à401 e n re 116 128 Mk. füreinem Worte: tan e auf ſolche 10 640 etwaigen Mehrgehaltes. Palmkuchen Grei bare

Wei auch noch das geringe Futter, das man ung von über 400 km von Staßfurt mit die immung für ſpätere Lieferigibt halb zum Fenſter hin aus. Aus dem zigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof Preis 103 105 Mk. für o e ab Harbur
Vorſtehenden ergeben ſich ſonach folger ide aßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen Leinſaatkuchen- u. Mehl. Die Preiſe

p Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen, ſind erheblich höher gegangen. Das Angebot iſt unkurze Regeln, die überall wo Vieh aufgegogen Lirg, Anderbeck. Sondershan g e e sVeendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz bedeutend
wird, Geltung haben. Halte nicht zu viel, detſurt Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M., Preis 124 128 Mk. für 1000
aber gut gepflegtes und reichlich gefüttertes Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen, RNeisfüuttermehl. Das g eſe
Vieh, gib das beſte und nahrhäafteſte Futter Werra nd Beeſenſtedt die Kreiſe ſind unve n t
(nantentlich Hafer und Hafermehl) in erſten B ieferung von a värtiger t e ken wird er 88 96 Mk. für 1000 koJ c c leventt Frachten eil gegen Staßfürt nur zur Hälfte zJahre (im zweiten und dritten n du da dem Veſteller berechnet. Saaten- Markt Bericht.
mit nachlaſſen) und verwende die Ochſen nicht Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere Original SämereienVericht v. A. Melz Co., Berlin
vor dem vollendeten dritten, das Pferd wo e r am Anrdes I. Hol e webhaf
äerlg ich vor er Jahr 2 rasphosp in e e das 1. Halb Die zu Beginn ebhaftemöglich nicht vor dem vierten Jahre zu an ahr on asphosphatmehl fur de n mag faſt e i

ſtrengenderen Arbeiten.

Aumntlicher Berliner Marktbericht.

Viehhandel t S 5Viehhandel. Gemüſe Rettiche, p. Schck. L s0 Fiſche,Berliit. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf: S do. bayriſche St. 100 6 141312 Rind., 2495 Kälb., 9273 Schafe, 13054 Schweine Juländiſches, do Dresd p. Schtbo. 6—7 Lebende F i ſche 50 kgBezahlt würden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht Kartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrüben p. Schock 25 Hente 17191
ht in S Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.) Für runde, weiße S Kohlrabi p. Schock S dy. groß

Ochſen: I. vollfleiſch., ausgemäſtete, ſten neue runde weiße 239——2,70 Pfefferlinge, p. kg Z ander)öchſtens 6 Jahre alt, 8 72; 2. junge, Magnum bonum 3100 Wirſingkohl, p. Schock do.
fl nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete rote, Daberſche 2,80 3,00 Rotkohl p. k 4556 Bars 76

67; 3. mäßig genährkte junge und gut genährte Porree, p. Schock 0,50—-0,70 do. ſächſ. p. g do.
Schleie 110 1143

ältere 60--62; 4. gering genährte jeden Alle
ltere genäh 8 56 eerrettich, p. Schock 12—-14 Weißkohl, Hamb. p. Schock 2 00-bis 59;, Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. S Roſe enkohl, p. Kg, 0,20-0,25 do. groß 97 193

werts 64—68; 2. mäßig genährie jüngere und gut do. Wurzel p. Kipe Blu mentohl p. St. Bleie 37— 55
genährte ältere 60--63; 3. gering genährte 54—59. p. Schockbund 4—-4,50 do. Grün, p. kg 0,04-0,05 Bunte Fiſche 55 56e und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete kleine (Jnh. ca. 3 4Sch) p. K. 1,25-1,50 Steine p. I kg S Aale, unſortiert. S

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige. große rund 2 Sch.) 2 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg do. mittelgroße S
aus sgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu Sellerie, p. Schock 4,008 Perlzwiebeln, p. 50 leg Pköhen n 30

Jahren alt, 60 63, 3. ältere, ausgemäſtete Kühe Sellerie, Pom. p. Schck Zwiebeln, Magd., 50 kg 8,50 große 46 48und weniger gut entivickelte jüngere Kühe und Färſen S hnittlauch, (00 Bund 2 do. Liegnitzer 8,50 9,00 do. matt S
55——57; 4 mäßig genährte Färſenn und Kühe 51-54 Spinat, 0,18--0,20 Kürbis, p. Kg e S
5. gering. genährte Färſen und Kühe 47 49. Karotten per ckBund 6 9 Schwarzwurzel, 50 kg 15 18 65 75

t MRohrrüben, p. k. 2,00 2,50 Waldmeiſter, p. Mandel 1,00
Bei der Notiz Kach Schlachtgewicht wird der Rote e e 2——3Tomaten, p. Sis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier 50 kg 18 Rabunzen, p.

Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut s chen, D 52und Krain. 0,80-1,00 Rhabarbe 57
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ſpäter wieder ab, ſodaß Umſätze in den letzten Tagen
derſelben kaum die Höhe der früheren Jahre erreichten,
was bei der bisherigen allgemeinen Zurückhaltung der
Landwirte nicht recht erklärlich iſt, da nirgends bedeu
tende Vorräte und Preiſe bei recht unbedeutendem An
gebot beſſerer Saaten durchweg ſteigend ſind.

Wir empfehlen daher wiederholt baldige Eindeckung
des Bedarfs zu den jetzt noch gültigen, recht gedrückten
Preiſen.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hanptkataloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver
langen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55-67,
Bullenklee ſeidefr. 70——80, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45--55, Wundklee,

ſeidefrei 35—48, Gelbklee ſeidef. 15——19, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60——68, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60——66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei.
60-—66, Sandluzerne, ſeidefr., 62-—68, Jncarnatklee
18-21, Bokharaklee echt 36 42, Eſparſette 15--17,
Schotenklee 66—75, Fioringras 23—38, Wieſenfuchs
ſchwanz 60——68, Puels Geruchgras 25—-28, Franz
Raigras 52—60, Weiche Trespe 13--16, Kammgras
90 100, Knaulgras 46-—58, Schafſchwingel 16—22,
Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38-42,
Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17—-20, Jtal. Rai
gras 17—20, Rohrglanzgras echt 155--160, Timothee
18——23, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
44 52, Gemeines Rispengras 92--100, Serradella
6—8, Lupinen 5 Sandwicken 18-22, Pe
luſchken 7 8 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchweizen

10, brauner Buchweizen 9—9 Saatſenf 10- 13,
Rieſenſpörgel 10--12 Gelbe Saaterbſen 8--10,
Runkeln, verbeſſerte gelbe oder rote Eckendorfer 30,
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln,
rote Mammut 23, Runkel, gelbe Leutewitzer 26,
Runkel, Selected Giant Long Red, Orig. Saat 29,
Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150- 180, Fichten
von 75——90. Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

In dieſer Woche war der Verkehr in Kartoffel
fabrikaten auch ſehr unbedenttnd und blieben Preiſe
unverändert.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 22,00-22,50, Ia Kartoffel

mehl Mk. 22,00--22,50, II Kartoffelmehl Mt. 18,25
bis 20,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 12,40, Gelber Syrup Mk.
23,75--26,50, CapSyrup Mk. 26,50-—27,00, Export
Syrup 27,50-28,00, Kartoffelzucker gelb Mk. 26, 26,50
Kartoffelzucker cap. Mk. 26,50-27,00, RumCouleur Mk.
37—388, BierCouleur 36—37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 27,50 28,00, Dextrin ſek. Mk. 25,50 26,00,
Halleſche, Schleſiſche 38,00—39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00—36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36 37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45--47, Schabeſtärke Mk. 31——33, la Maisſtärke
Mk. 3132.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 kg.

Vermiſchtes.

Die Cebensdauer

Auſsehen erreg
uſtig, Berlin

e990569069900600Grosso Betten 12 M. 20 ſllionen
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) in. Forst- und Heckenpflanzen in kräftiger
Kap ete r ern bei Guſtas beſtbewurzelter Ware, auf Sandboden ge

Prinzenſtr. 46. züchtet, Preisliſte poſtfrei, empfiehlt

rockneter Hefe geht Preisliſte koſtenfrei. i. Oster manngetrockneter M geh die üherraschende Wirkung der a Viele Anerkennungsſchretben Halstenbeek (oisteit

nicht über 30 Monate 00000060 stein).hinaus, ſie ſtirbt in
manchen Fällen ſchon
nach 5 Monaten ab.
Sogenannte wilde Hefe
lebt länger als rein
gezüchtete Hefe.

Durch ſchlechte,
dumpfe Luft im Keller
wird die Schimmel
bildung an Fäſſern be
fördert, man lüfte des
halb fleißig.

Gebrauchte Korken
ſammeln ſich mit der
Zeit wohl in jeder
Haushaltung, Wirt
ſchaft ee. an und laſſen
ſich ſolche auf folgende
Weiſe leicht. reinigen
und dadurch wieder
brauchbar machen. Die

8 ber 148,00
11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

O Artikel und Verweisungen,

Frappanter Erfolg boi
aufgesprungenet, rauher und

rissigor ilaut, IIautjnecken u. Röthe

20 Bände in Halbleder gebunden eu je 10 Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung

Der Teint wird blendend weiss
u. tadellos rein, die Haut sammet-veieh u. jugendfriseh. Allo Verlag
Damen, die täglich Crèms-Iris ge abrauchen, werden bewundert
wegen ihres autfallend schönen
TeintsMan überzenge sich durch die
Anwendung davon. Prels Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend

des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
S

lfe fürKorken werden in einem W W dent n iere ane h heeg ne eher e man ehe Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Notdann mit kochendem, u zu noch so geringen Preison er- von Preis 50 P Zu beziehenhaltüen. oOsiar Kresse u auren ſede Bued-5 Proz. Schwefelſäure
enthaltendem Waſſer
übergoſſen, bis alle be
deckt ſind und dann
ein durchlöcherter Deckel
darüber geſtülpt. Jn
dieſer Löſung bleiben
die Korken 15 bis 20 e

g Tuni ico, it.Minuten, werden dann garantirt Ihnen, dass S ehe nen re kern one
abgegoſſen und mehr- Sio dio Argentinien, Französische Colon., Victoriamals mit reinem ächten S Neu Süd-Wales, Tasmania, Bolivia, West-Waſſer geſpült Als 4 und Süd-Australien, Guatem., Kolumbus,v S Omaha U. V. a. sdann werden die jetzt
wieder weich und
elaſtiſch gewordenen

Korken in eine 2pro Jzentige Alaunlöſung

getan und wiederum S20 bis 25 Minuten Sdarin gelaſſen, dann
abgegoſſen, mehrfach
geſpült und an der
Luft getrocknet. So

laſſen ſich wie neue
gebrauchen, ſelſtb wenn

ſie längere Zeit gelegen

2Créme Iris-Puder
Preis per CGarton Puader mit Teintleder M. I. 50.

Die nehbenstehende

handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages dureh 10 Pfg.
Postanweisung oder Briefmarken.

John Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin D. 27.

100seitenebeberseemarken ſtall Legehühner,
Schutzmarke keine Europa, alle verschied. u. garant.

echt, 2. B. v. China, Persien, Transvaal, Frühbrut, tägl. Eierleger, je 13 St. mit
Hahn M. 23 frachtfrei jeder Bahnstat.
liefert in beliebiger Farbe, garantirt
lebender Ankunft.
D. Andermann in Brody 33, via Breslau.

Crème-
Iris-

Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von

F Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.
behandelte alte Korken D 8 h h Leiter des ohemischen Laborgror. des allgem-F. cha cher 9 österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums sehreibt:
„Wremne-Iris wurde v,n mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schädlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„setaung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

10 Pfg. Porto.

e

L. Darnstädt, Berlin W.Beusselstr. 64.
le Bedienung Feſte Preiſe. F

Prima-Harzkäse,
Postkolſi 100 Stück Mk. 3,30 franco

versendet gegen Nachnahme
l Cavl Seil, Käserei Cölleda

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 m
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s S
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm A. 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

eltene für 2 M. und
Preisliste gratis.

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſon
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

bei Einſendung des Betrages.
eutsche Waſfenfabrik Georg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212

Drilling Gewehre 1200

Veratnworiricher Redakteur: Paul Vetter, Berſin O. Gedruückt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin 9. 27, Holzmarktſtr. 4.
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